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Vor wort
2022 – ich fan ge jetzt (im Sep tem ber 2021) schon an, die Bü cher für das
nächs te Jahr zu über ar bei ten. Das be deu tet, dass neue Bü cher hin zu kom men
und be ste hen de Bü cher über ar bei tet wer den. Und da mitt ler wei le in der Le ‐
se kam mer mehr als 1.000 Bü cher zum Down load ste hen, ist das ei ne Men ‐
ge Ar beit. Des halb fan ge ich so früh wie mög lich da mit an.

An den Bü chern, die es schon gibt, än dert sich das Vor wort. Zu sätz lich
möch te ich Bil der der je wei li gen Au to ren hin zu fü gen, so weit mir die se
vor lie gen. Und ein neu er Spen den auf ruf steht auf der letz ten Sei te – es geht
um die Kir che Jung St. Pe ter in Straß burg. Wer mich kennt, der weiß, dass
ich für die Kir che der Re for ma ti ons zeit in Straß burg ei ne ganz be son de re
Vor lie be ha be – da her der Spen den auf ruf für die Kir che, in der Ca pi to und
Fagio wirk ten..

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Ger hard, Jo hann - Täg li che Ue bung der Gott se ‐
lig keit – Vor wort.
Der rei che Se gen, den ich selbst beim Le sen der nach ste hen den Be trach tun ‐
gen hat te, er reg te in mir den Wunsch, es möch te die ses köst li che Büch lein
auch An dern zu gäng lich wer den, die der la tei ni schen Spra che nicht kun dig
sind. Da mir nun sei ne Ue ber set zung davon be kannt ge wor den ist, so ent ‐
schloß ich mich, selbst ei ne sol che zu fer ti gen. Bei der Aus ar bei tung der sel ‐
ben stie ßen mir wohl bald ganz ei gent hüm li che Schwie rig kei ten auf, die
mich in Ver su chung führ ten, durch be deu ten de Ver än de run gen und Um ‐
schrei bun gen das Büch lein der Aus drucks wei se un se rer Zeit ge nau er an zu ‐
pas sen; da je doch dies ei ne völ li ge Um ar bei tung zur Fol ge ge habt hät te,
und das Buch sei nen ur sprüng li chen Cha rak ter da durch ver lie ren muß te, so
such te ich lie ber den Grund text mög lichst wort ge treu wie der zu ge ben, um
nicht mit dem Wort auch den Ge dan ken zu ver än dern oder gar zu ver wi ‐
schen.

Die ei gent hüm li che Aus drucks wei se hängt eng mit der Ei gent hüm lich keit
der Ge dan ken zu sam men, wel che frei lich dem Ge schma cke des Zeit geis tes
viel fach zu wi der ist. Aber das Büch lein ruht auf bib li schem Grund und Bo ‐
den und führt die kräf ti ge Spra che der hei li gen Män ner Got tes, wo durch es
sich sei nen Le ser kreis für al le Zei ten ge si chert hat.
Es be steht aus vier Abt hei lun gen. Die ers te stellt dem Sün der ei nen Spie gel
der Selbs t er kennt niß vor die See le, und gibt da durch zu gleich ei ne treff li che
An lei tung zur De muth. Die zwei te lehrt den un er meß li chen Reicht hum der
Gna de und Er bar mung Got tes ken nen, und öff net den Mund, zum Dank und
Preis, lei tet aber nicht min der zur Selbst prü fung und zur Ue bung in der De ‐
muth an; denn so vie le Dank sa gun gen dar in ent hal ten sind, so vie le Ge wis ‐
sens fra gen sieht der Le ser dar aus an sich er ge ben, und wer nicht mit dem
Ver fas ser dan ken kann, der er ken ne, wie viel ihm fehlt, und thue Bu ße! Die
drit te öff net uns die Au gen über un se re viel fäl ti gen wah ren Män gel und Be ‐
dürf nis se, und lei tet und an, zu dem un se re Zu flucht zu neh men, von den al ‐
le gu te und al le voll kom me ne Ga be kommt, und der uns selbst die Er laub ‐
niß ge ge ben hat, ihn an zu ru fen in der Noth, und sol chem An ru fen auch Er ‐
hö rung ver hei ßen hat. Die vier te öff net das Herz und den Mund zur Für bit ‐
te. Daß auch die se bei den Abt hei lun gen ge wal ti ge An spra chen an das Ge ‐
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wis sen ent hal ten, wird Je der füh len, Der die dar in ent hal te nen Ge be te nicht
bloß liest, son dern be tet.

So eig net sich denn das gan ze Büch lein vor treff lich zur Vor be rei tung zur
Beich te, und dient weit bes ser zur Selbst prü fung, als al le An lei tun gen, die
man hie zu in Beicht bü chern ge wöhn lich in ei ner lan gen Rei he von Ge wis ‐
sens fra gen fin det, da die ses Büch lein den Le ser un mit tel bar in die Ge gen ‐
wart Got tes und in's Ge bet führt, und da durch ein kräf ti ges Schutz mit tel ge ‐
gen Heu che lei und Schmei che lei und al le Art des Selbst be trugs bie tet, in ‐
dem es den Sün der dem ge gen über stellt, der das Herz ken net und die Nie ‐
ren prüft.
Mö ge der Herr auf das sel be auch in ge gen wär ti ger Ge stalt sei nen rei chen
Se gen le gen!

Ge schrie ben am 12. Mai 1841,
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Ers te Ab tei lung
Das ers te Ca pi tel. Be trach tung der Grö ße und Schwe re der Erb sün -
de.
Hei li ger Gott, ge rech ter Rich ter, ich weiß, daß ich in Sün den emp fan gen
und ge bo ren, ich weiß, daß ich aus un rei nem Sa men im Mut ter lei be ge bil ‐
det bin! Je nes Gift der Sün de hat mei ne gan ze Na tur so ver dor ben und an ‐
ge steckt, daß kei ne Kraft der See le von sei ner An ste ckung frei ge blie ben
ist. Es ist in mir un ter ge gan gen je ne hei li ge Bei la ge des gött li chen Eben bil ‐
des, die mir im Stamm va ter mei nes Ge schlech tes an ver traut war; es ist kei ‐
ne Kraft üb rig ge blie ben, auch nur den An fang da zu zu ma chen, daß ich zu
mei nem Hei le dich er ken ne te, dich fürch te te, dir ver trau e te und dich lieb te;
es ist kei ne Fä hig keit üb rig, ge blie ben; dei nen Ge bo ten Ge hor sam zu leis ‐
ten; mein Wil le ist von dei nem Ge set ze ab ge wandt, und das Ge setz der Sün ‐
de in mei nen Glie dern1, das da wi der strei tet dem Ge set ze mei nes Ge müths,
macht, daß mei ne gan ze Na tur ver dor ben und ver kehrt ist. Ich elen der und
be kla gens wer ther Mensch füh le die Hef tig keit der Sün de, die mei nen Glie ‐
dern hart nä ckig an han get, ich füh le das Joch der bö sen Lust, die mich
schwer drückt! Denn ob gleich ich in dem Bad der Lau fe durch den Geist
der Gna de wie der ge bo ren und er neu ert bin2, so bin ich doch nicht in al len
Stü cken frei von dem Joch und aus der Ge fan gen schaft der Sün de, da je ne
bit te re Wur zel, die in mir ver bor gen liegt, im mer her vor spros sen will. Das
Ge setz der Sün de, das im Flei sche tobt, strebt dar nach, mich ge fan gen zu
neh men; ich bin voll Zwei fel, Miß trau en, Ehr geiz; aus dem Her zen kom ‐
men ar ge Ge dan ken, die mich vor dir ganz un rein ma chen; aus der ver gif te ‐
ten Quel le flie ßen ver gif te te Bäch lein her vor. Ge he da her nicht in's Ge richt
mit dei nem Knecht, o Herr, son dern sey mir gnä dig nach dei ner gro ßen
Barm her zig keit! Die Tie fe mei nes Elen des ru fe die Tie fe dei ner Er bar mung
an. - Für die se Häß lich keit mei ner un rei nen Na tur bie te ich dir dar die al ler ‐
hei ligs te Emp fäng niß dei nes Soh nes. Mir ist er ge bo ren3, mir al so auch
emp fan gen. Mir ist er ge macht zur Hei li gung und zur Ge rech tig keit, al so ist
er mir auch zur Rei ni gung und Rei nig keit ge macht. Durch die sen und um
die ses dei nes Soh nes wil len er bar me dich mei ner, o Höchs ter, und stel le
nicht das ver bor ge ne Ue bel der Ver derb niß, das an mei ner Na tur kle bet, in
das Licht dei nes An ge sich tes, son dern sie he an dei nen ge lieb ten Sohn, mei ‐
nen Mitt ler! Sei ne al ler hei ligs te und un be fleck te Emp fäng niß kom me mei ‐
nem Elend zu Hül fe! Amen.
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Das zwei te Ca pi tel. Er in ne rung an die Sün den der Ju gend.
Hei li ger Gott, ge rech ter Rich ter, ge den ke nicht der Fehl trit te mei ner Ju ‐
gend, und sey nicht mehr ein ge denk mei ner ver gan ge nen Sün den. Wie vie le
ver gif te te Früch te hat die bö se Wur zel der Lust, die an mir kle bet, in mei ner
Kind heit her vor ge bracht! Wie viel fäl ti ge wirk li che Sün den hat das Ue bel
der Erb sün de aus ge bo ren! Die Ge dan ken mei nes Her zens sind vom ers ten
Kna ben al ter, ja, von zar ter Kind heit an bö se und ver kehrt. Denn da ich ei ‐
nen Tag alt war, war ich vor dir kei nes wegs un schul dig. So viel Ta ge ich ge ‐
lebt ha be, so viel Schul den las ten auf mir, ja noch weit mehr und zahl rei ‐
che re, da selbst der Ge rech te an ei nem Ta ge sie ben mal fällt. Wenn aber der
Ge rech te des Ta ges sie ben mal fällt, so bin ich Ver lor ner und Un ge rech ter
oh ne Zwei fel sie ben zig mal sie ben mal ge fal len. Ich nahm an Al ter zu: es
wuchs das Ge we be der Sün den. So viel dem Le ben durch dei ne Wohl that
zu ge legt wur de, so viel ver mehr te sich die Last der Sün den durch die Las ‐
ter haf tig keit mei ner ver derb ten Na tur. Ich prü fe mein ver gan ge nes Le ben,
und was ha be ich an ders vor Au gen, als ein ganz schänd li ches und häß li ‐
ches Sün den kleid? Ich rich te mei ne Au gen nach dem Lich te dei ner Ge bo te,
und was fin de ich an ders im Ver lauf mei ner Jah re, als Fins ter niß und Blind ‐
heit? Je ne zar te Blü the mei ner Ju gend soll te mit Tu gen den ge krönt und Gott
zum sü ßen Ge ruch dar ge bracht wer den. Das Bes te von mei ner Le bens zeit
ge bühr te ja dem bes ten Schöp fer der Na tur. Aber die ab scheu li che Häß lich ‐
keit der Sün den hat je ne mei ne Le bens blü the auf's Schänd lichs te be su delt;
der stin ken de Koth der Ue ber tre tun gen hat sie auf wun der ba re und jäm mer ‐
li che Wei se be fleckt. Das ers te Le bens al ter des Men schen ist un ter al len üb ‐
ri gen am ge schick tes ten zum Diens te Got tes; aber ei nen gu ten Theil des sel ‐
ben ha be ich zum Diens te des Teu fels ver wen det. Vie le Sün den sind mir im
Ge dächt niß, die ich in der zü gel lo sen Frech heit mei ner Ju gend be gan gen
ha be, aber noch weit mehr sind mei nem Ge dächt niß ent schwun den. Wer
kennt sei ne Feh ler? Rei ni ge dei nen Knecht von den ver bor ge nen Feh lern!
Für die se Fehl trit te mei ner Ju gend bie te ich dir, hei li ger Va ter, den al ler hei ‐
ligs ten Ge hor sam dei nes Soh nes dar, und sei ne voll kom mens te Un schuld,
der dir ge hor sam ward bis zum To de, ja zum To de am Kreuz. Als zwölf jäh ‐
ri ger Kna be hat er dir ei nen hei li gen Ge hor sam ge leis tet, und dei nen Wil len
mit der größ ten Be reit wil lig keit zu thun be gon nen. Die sen Ge hor sam, ge ‐
rech ter Rich ter, bie te ich dir dar als Preis und Ge nugt hu ung für den viel fäl ‐
ti gen Un ge hor sam mei ner Ju gend! Amen.
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Das dri� e Ca pi tel. Be trach tung der täg li chen Sün den fäl le.
Hei li ger Gott, ge rech ter Rich ter, vor dir ist Nie mand un schul dig, Nie mand
von der Pest der Sün de frei. Auch ich er mang le je nes Ruhms, den ich mit
mir vor dein Ge richt brin gen soll te; ich er mang le des Klei des der Un schuld,
mit wel chem an gethan ich vor dei nen Au gen er schei nen soll te. Sie ben mal,
ja noch öf ter, fal le ich je de Stun de; sie ben zig mal sie ben mal sün di ge ich je ‐
den Tag. Der Geist ist wohl bis wei len wil lig, aber das Fleisch ist im mer
schwach. Es lebt manch mal der in ne re Mensch und wird stark; aber der äu ‐
ße re Mensch ist träg und wird schwach. Denn nicht das Gu te, das ich will,
thue ich; son dern das Bö se, das ich nicht will. Wie oft stei gen eit le, schlech ‐
te und gott lo se Ge dan ken im Ge mü the auf! Wie oft kom men eit le, un nüt ze
und schäd li che Wor te zum Vor schein! Wie oft be fle cken mich ver kehr te,
schlech te und un rech te Tha ten! Al le mei ne Ge rech tig keit ist wie ein be ‐
fleck tes Kleid. Da her wa ge ich nicht mei ne Ge rech tig keit vor dir auf zu rich ‐
ten, - son dern de müthi ge mich tief vor dei nem ge rech tes ten Rich ter stuhl,
und ru fe aus der Tie fe zu dir: Herr, so du willst Sün den zu rech nen, wer wird
be ste hen? Wenn du in's Ge richt ge hen willst, wer wird blei ben? Wenn du
ei ne stren ge Prü fung nach dei ner Ge rech tig keit mit mir vor neh men willst,
wie wer de ich vor dir ste hen kön nen? Wenn du ge naue Re chen schaft über
mein Le ben for dern willst, so wer de ich auf tau send nicht Ei nes ant wor ten
kön nen. Es wird al so mein Mund ver stopft; ich be ken ne mich vor dir der
ewi gen Pein wür dig, und ge ste he mit Thrä nen, daß ich mit Recht dem ewi ‐
gen Ge fäng niß ver fal len bin. Für die se täg li chen Sün den mei nes Le bens
bie te ich dir, hei li ger Va ter, das kost bars te Blut dei nes Soh nes dar, ver gos ‐
sen auf dem Al ta re des Kreu zes, das mich von al len mei nen Ue ber tre tun gen
wäscht! Mei ne Sün den, die mich ge fan gen neh men, sind bei wei tem mei ne
meis ten und mäch tigs ten Fein de, aber noch weit kost ba rer und wirk sa mer
ist das Lö se geld dei nes Soh nes. Je ner voll kom mens te, voll gül tigs te und al ‐
ler hei ligs te Kauf preis Chris ti kom me mir zur Ver ge bung mei ner Ue ber tre ‐
tun gen zu Gu te! Amen.

Das vier te Ca pi tel. Prü fung des Le bens nach der Re gel der ers ten
Ge setz ta fel.
Hei li ger Gott, ge rech ter Rich ter, du hast uns dein Ge setz ge ge ben; und ge ‐
wollt, daß das sel be die Richt schnur für al le un se re Hand lun gen, Wor te und
Ge dan ken sey, so daß Al les, was mit die ser Richt schnur nicht über ein ‐
stimmt, in dei nem Ge richt als Sün de an ge rech net wer de! So oft mir die ser
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hell-leuch ten de Spie gel klar vor Au gen steht, durch schaue ich mei ne Häß ‐
lich keit, und schau de re am gan zen Men schen zu sam men. Ich soll dich,
mein Gott, über Al les lie ben; aber wie oft lie be ich die Welt, und ver ges se
dei ner Lie be! Ich soll dich, mein Gott, über Al les fürch ten; aber wie oft wil ‐
li ge ich in Sün den, und ge den ke nicht dei ner Furcht! Du ver langst, daß ich
dir, mein Gott, über Al les ver traue; aber wie oft wan ket mein Herz im Un ‐
glück, und zwei felt be küm mert und ängst lich an dei ner vä ter li chen Sorg falt!
Ich soll dir, mein Gott, von gan zem Her zen ge hor chen; aber wie oft wi der ‐
strebt mein hart nä cki ges Fleisch die sem Vor satz des Ge hor sams und nimmt
mich bis wei len in der Sün de ge fan gen! Hei lig soll ten mei ne Ge dan ken
seyn, hei lig und rein die Be gier den; aber wie oft wird der Ruhm ei nes ru hi ‐
gen Ge mü thes durch eit le und gott lo se Ge dan ken zer rüt tet. Ich soll dich,
mein Gott, von gan zem Her zen an ru fen; aber wie oft schweift das Ge müth
beim Ge be te um her und wird über die Er hö rung ängst lich be küm mert! Wie
bin ich zum Ge be te so träg, und so furcht sam, ein Ver trau en zu fas sen! Wie
oft be tet wohl die Zun ge, und ich be te dich doch nicht im Geist und in der
Wahr heit an! Wie ver ges se ich oft dei ner Wohl tha ten so gänz lich! Täg lich
gie ßest du dei ne Wohl tha ten reich lich auf mich aus, und doch er gie ße ich
mich nicht täg lich wie der in Dank für dei ne Wohl tha ten ge gen dich. Mit
wel cher Käl te den ke ich an dei ne un er meß li chen und un end li chen Ga ben,
mit de nen du mich über häuft hast! Wie ge ring ist meis tens die Ehr er bie tung
in mei nem Her zen! Ich ge brau che dei ne Ga ben, und doch prei se ich dich
nicht als Ge ber! Ich hän ge an den Bäch lein, und ei le nicht zur Quel le. Dein
Wort ist ein Wort des le ben dig ma chen den Geis tes, aber ich hin de re es oft,
daß es nicht Frucht brin gen kann, und ver nich te das Werk des hei li gen
Geis tes in mir selbst. Ist der Fun ke ei nes gu ten Vor sat zes ent zün det, so lö ‐
sche ich ihn öf ters aus, und ver lan ge nicht ängst lich ei nen Zu wachs an Ga ‐
ben.

Für die se und al le mei ne Sün den und Män gel. bie te ich dir, mein Gott, den
reins ten und voll kom mens ten Ge hor sam dei nes Soh nes dar, der dich in den
Ta gen sei nes Flei sches von gan zem Her zen voll kom men lieb te, und mit
gan zem Her zen aufs Voll kom mens te dir an hing, in des sen Tha ten, Wor ten
und Ge dan ken kein Fle cken der Sün de ge fun den ward, kein Fleck chen
selbst der kleins ten Schuld. Was mir fehlt, das schöp fe ich gläu big aus sei ‐
ner Fül le. Um die ses dei nes ge lieb ten Soh nes wil len er bar me dich dei nes
Knech tes, o Herr! Amen.
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Das fün� e Ca pi tel. Be trach tung des Le bens nach der Re gel der
zwei ten Ge setz ta fel.
Hei li ger Gott, ge rech ter Rich ter, ewig und un be weg lich fest steht dein Wil ‐
le, daß ich mei ne El tern und Ob rig kei ten wahr haft eh ren soll. Aber wie oft
den ke ich all zu ge ring von ihrem An se hen, ver wei ge re ih nen den wah ren
Ge hor sam des Her zens, de cke ih re Schwä chen auf, und be te nicht ernst lich
für ih re Er hal tung, he ge öf ters Zorn ge gen die je ni gen, de nen ich mich in
Ge duld ganz un ter wer fen soll. Dein hei li ger Wil le for dert, daß ich dem
Nächs ten in al len Stü cken, so viel ich kann, die nen soll; aber wie oft wer de
ich des Wohl thuns über drüs sig und zur brü der li chen Ver ge bung ver dros sen!
Wie oft wer de ich von mei nem Flei sche zum Zorn, Haß, Neid und Zank ge ‐
reizt! Wie oft brennt in ner lich das Feu er des Zor nes im Her zen, wenn auch
äu ße r lich streit süch ti ge Wor te nicht ge hört wer den! – Dein hei li ger Wil le
for dert, daß ich keusch, sitt sam und mä ßig le ben soll; aber wie oft nimmt
die Lie be zur Un mä ßig keit und Wol lust mei ne See le in der Sün de ge fan gen!
Wie oft brennt im In nern das Feu er der Be gier den, wenn auch äu ße r lich die
Glie der im Zau me ge hal ten wer den! Wer ein Weib an sie het, ih rer zu be geh ‐
ren, der hat schon die Ehe mit ihr ge bro chen in sei nem Her zen, spricht die
Wahr heit. Wie oft be ge hen wir. al so vor Got tes Ge richt Ehe bruch! Der un ‐
or dent li che und un mä ßi ge Ge brauch der Spei se, des Tranks (und der Ehe)
be schleicht uns un ver se hens, und macht uns vor dir schul dig, wenn du mit
uns in's Ge richt ge ben willst. Dein hei li ger Wil le for dert, daß ich mei nen
Nächs ten auf kei ne Wei se im Ver kehr be trü ge; son dern daß ich viel mehr
sei nen Vort heil för de re; sei ne Feh ler nicht of fen ba re, son dern mit dem Man ‐
tel der Lie be zu de cket und ihn nicht durch ein un zei ti ges und un be son nen es
Urt heil be schul di ge. Aber wie oft su che ich mei nen Vort heil mit Un recht! -
Wie oft urt hei le ich über mei nen Nächs ten uns be son nen ab! Dein hei li ger
Wil le for dert, daß mein Geist, mein Ge müth, mei ne See le von al ler bö sen
Be gier de frei sen. Aber wie oft reizt mich, mein Fleisch zur Sün de, und be ‐
fleckt auch den Geist mit bö sen Be gier den! Wie ein Born be stän dig sein
Was ser quil let, so wal let mein Herz be stän dig von bö sen Be gier den auf. Für
die se und al le mei ne Sün den und Män gel bie te ich dir, hei ligs ter Va ter, den
voll kom mens ten Ge hor sam dei nes Soh nes dar, der al le Men schen mit voll ‐
kom me ner Lie be ge liebt hat, und in des sen Mun de kein Be trug er fun den ist,
noch in sei nen Wor ten oder Tha ten ein Irr thum, noch in sei ner Na tur ei ne
Ver derb niß! Zu die sem Gna den stuhl flie he ich in wah rem Glau ben, und
schöp fe durch den Glau ben aus sei nen Wun den, so viel mir zur Ge rech tig ‐



9

keit und zum Hei le ge nügt. Er bar me dich mei ner, mein Gott und mein Va ‐
ter! Amen.

Das sechs te Ca pi tel. Nach wei sung, daß wir uns ö� ers frem der Sün -
den theil ha� ig ma chen.
Hei li ger Gott, ge rech ter Rich ter, du hast mir nicht nur die Sor ge für mei ne,
son dern auch für des Nächs ten See le über tra gen. Aber wie oft lei det der
Nächs te durch mei ne Nach läs sig keit gro ßen Scha den an der Gott se lig keit!
Wie oft stra fe ich ihn in sei nen Sün den nicht frei müthig und be herzt ge nug;
wie oft hält mich Furcht oder Gunst zu rück, sei ne Feh ler frei müthig zu ta ‐
deln. Für sein Heil zu be ten, bin ich träg; sei ne Sün den zu stra fen, furcht ‐
sam; sein Heil zu för dern, nach läs sig; so daß du mit al lem Rech te das Blut
mei nes Nächs ten von mir for dern könn test, wenn er ver lo ren geht. Wenn ei ‐
ne völ li ge und rei ne Lie be ge gen den Nächs ten in mir wä re, so wür de ja
auch aus der sel ben ei ne ganz frei müthi ge Be stra fung her vor ge hen. Wenn in
mei nem Her zen das Feu er ei ner rei nen Lie be bren ne te, so wür de es ja auch
hel ler zu ei ner In brunst des Geis tes im Ge be te für des Nächs ten Heil aus ‐
bre chen. Für sich selbst zu be ten, treibt die Nothwen dig keit; aber für das
Heil des Nächs ten zu be ten, die Lie be. So oft ich da her das Ge bet für des
Nächs ten Heil ver säu me, so oft spre che ich mir selbst das Urt heil, das Ge ‐
bot der Lie be ver legt zu ha ben. Mein Nächs ter stirbt den Tod des Lei bes,
und sie he, ich er fül le Al les mit Trau er und Seuf zen, da doch der Tod am
Lei be dem From men kei nen Nacht heil bringt, son dern viel mehr den Ue ‐
berg ang zum himm li schen Va ter land be rei tet.
Mein Nächs ter stirbt den Tod der See le, in dem er Tod sün den be geht; und
sie he, sorg los se he ich ihn ster ben, und be trü be mich gar nicht, da doch die
Sün de der wah re Iod der See le ist, durch wel che ein un be re chen ba rer Ver ‐
lust der gött li chen Gna de und des ewi gen Le bens, ent steht. Mein Nächs ter
be lei digt den Kö nig, der den Leib töd ten kann, und sie he, ich su che auf al le
Wei se ihn aus zu söh nen; er be lei digt den Kö nig al ler Kö ni ge, der Leib und
See le in die Höl le sen den kann; und sie he, sorg los se he ich dies an, und
den ke nicht dar an, daß die se Be lei di gung ein gren zen lo ses Un glück sey.
Mein Nächs ter stößt an ei nen Stein, und ich ei le hin zu, be reit, ihn am Fal le
zu hin dern, oder vom Fal le auf zu he ben; er stößt an den Eck stein un sers
Hei les, und sie he, sorg los über se he ich dies, und ar bei te nicht mit der schul ‐
di gen Sorg falt und Fleiß dar an, ihn wie der auf zu rich ten. Mei ne ei ge nen
Sün den sind zahl reich und schwer ge nug, und doch fürch te te ich mich
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nicht, auch an frem den theil zu neh men. Sey gnä dig, o Gott, dem gro ßen und
all zu schwer be la de nen Sün der. Ich neh me mei ne Zu flucht zu dei ner Barm ‐
her zig keit in Chris to, die mir auch durch Chris tum ver hei ßen ist; ich na he
mich die sem Le ben, der ich in Sün den er stor ben bin; ich na he mich die sem
We ge, der ich auf dem Pfa de der Sün den ir re; ich na he mich die sem Hei le,
der ich um der Sün den wil len die Ver damm niß ver die ne. Be le be, lei te und
ret te mich, du mein wah res Le ben, Weg und Heil in Ewig keit! Amen.

Das sie ben te Ca pi tel. Er in ne rung, wie uns Al les der Sün den über -
führt.
Hei li ger Gott, ge rech ter Rich ter, wenn ich gen Him mel bli cke, so den ke ich
dar an, daß du, mein Gott, viel fäl tig von mir be lei digt wor den bist! Va ter, ich
ha be ge sün di get in den Him mel und vor dir; ich bin nicht werth, daß ich
dein Sohn hei ße! Wenn ich zur Er de bli cke, so den ke ich dar an, daß ich die
Ge schöp fe durch Sün den schänd lich ge miß braucht ha be. Nicht nur das
Dun kel der Nacht, son dern auch das Licht des Ta ges ha be ich öf ters auf die
schlech tes te Wei se zu Wer ken der Fins ter niß ge miß braucht. Wenn ich die
Bei spie le von Sün dern be trach te, die du nach ge rech tem Ge rich te ge straft
hast, so fin de ich, daß ich ih nen durch die Schwe re mei ner Mis setha ten
gleich bin. Wenn ich die Bei spie le der Hei li gen be trach te, so fin de ich, daß
ich ih nen an hei li gem Stre ben, dir zu die nen, weit nach ste he. Wenn ich an
mei nen Schutz en gel den ke, so fin de ich, daß er öf ters durch Sün den von
mir ver trie ben wur de. Wenn ich an die Teu fel den ke, so fin de ich, daß ich
ihren Ein ge bun gen öf ters Raum ge ge ben ha be. Wenn ich die Stren ge dei nes
Ge set zes er wä ge, so fin de ich, daß mein Le ben man nig fal tig von sei ner
Richt schnur ab weicht. Wenn ich auf mich selbst bli cke, so fin de ich, daß
mich die Ge dan ken mei nes Her zens vor dei nem Rich ter stuhl ver kla gen.
Wenn ich an mei ne zu künf ti ge To des stun de den ke, so fin de ich, daß der Tod
der ganz ge rech te Sold mei ner Sün den ist, und daß er die Thü re und der An ‐
fang des ewi gen Lo des seyn wird, wenn du mich nicht aus lau te rem Er bar ‐
men um Chris ti wil len an ge nom men hast. Wenn ich an das zu künf ti ge Ge ‐
richt den ke, so fin de ich, daß ich ver dient ha be, daß mei ne Sün den nach der
äu ßers ten Stren ge des sel ben ge ro chen, und zur ge nau es ten Re chen schaft
von der gött li chen Ge rech tig keit ge zo gen wer den. Wenn ich an die Höl le
den ke, so fin de ich, daß ich durch mei ne Sün den ih re ganz ge rech ten Stra ‐
fen ver dient ha be. Wenn ich an das ewi ge Le ben den ke, so fin de ich, daß
ich die Hoff nung, das sel be zu er lan gen, durch mei ne Sün den nach Recht
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und Bil lig keit ver lo ren ha be. Al les über führt mich al so von mei nen Sün den;
sey du mir nur nicht gräu lich, o mein Gott! Zu Chris to, dei nem ge lieb ten
Soh ne, mei nem ei ni gen Mitt ler, neh me ich mei ne Zu flucht, und glau be fes ‐
tig lich, daß mir durch ihn dei ne Gna de und Ver ge bung der Sün den zu Theil
wer de. Die Ge schöp fe kla gen mich an, das Ge wis sen klagt mich an, Got tes
Ge setz ta feln kla gen mich an, Sa tan klagt mich an Tag und Nacht. Du aber,
o gü tigs ter Je su, nimm mich in Schutz! Dir ist ein Ar mer über las sen, den du
von al lem Tros te der Ge schöp fe ver las sen siehst; zu dei ner Ge nugt hu ung
für mei ne Sün den, zu dei ner Für spra che für mich zur Rech ten des Va ters
soll ich gänz lich mei ne Zu flucht neh men. Nimm, mei ne See le, Flü gel der
Mor gen rö the, und ver birg dich wie ei ne Tau be in den Fel sen rit zen, das ist,
in den Wun den Chris ti, dei nes Er lö sers; ver birg dich in die sem Fel sen, bis
der Zorn des Herrn vor über ge he, und du wirst in ihm Ru he, Schutz und Be ‐
frei ung fin den! Amen.

Das ach te Ca pi tel. Ein wei sung, wie wir aus den Wir kun gen der Reue
der Schwe re der Sün den über zeugt wer den.
Hei li ger Gott, ge rech ter Rich ter, mein Herz ist zer bro chen und nie der ge ‐
schla gen, mein Geist ist trau rig und ge ängs tet um der Schwe re mei ner Sün ‐
den wil len, die mich drückt. Die Kraft mei nes Her zens ist ver fal len, die Fri ‐
sche mei ner Au gen ist ver gan gen; mein Herz ist ge preßt, da her stür zen die
Thrä nen her vor; mein Geist ist ge preßt, da her ver ges se ich mei ner Spei se;
mein Herz ist ver wun det, da her er gießt sich das Blut des wun den Her zens,
die Thrä nen quel le. Wer kennt die Fehl trit te? Wer kennt da her auch den
Schmerz ei nes über die Fehl trit te ge ängs te ten Her zens? Mei ne mat te und
ge ängs te te See le dürs tet nach dir, der Quel le des Le bens, o Chris te, trän ke
mich mit dem Thau des Geis tes und der Gna de! Zu dir seuf zet mein ge ängs ‐
te tes Herz; o wah re Freu de, gib mir den Frie den und die Ru he des Her zens,
daß ich durch den Glau ben ge recht fer tigt bei Gott Frie den ha be! Mein Herz
ver dam met mich; sprich du mich los, der du stär ker bist, als mein Herz.
Mein Ge wis sen ver klagt mich; sprich du mich los, der du die Hand schrift
des Ge wis sens an's Kreuz ge hef tet hast. Ich bie te dir dar, mein Gott, mein
zer bro che nes und nie der ge schla ge n es Herz zu ei nem dir wohl ge fäl li gen
Op fer; ich bie te dir mei ne Seuf zer dar, die Bo ten ei ner wah ren und ernst li ‐
chen Reue; ich bie te dir mei ne vie len Thrä nen dar, die Zeu gen ei nes ernst li ‐
chen Schmer zes. In mir ver za ge ich, in dir ath me ich wie der auf; in mir
sinkt der Muth, in dir er qui cke ich mich wie der; in mir füh le ich Angst, in
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dir fin de ich wie der Freu de. Ich mü he mich ab, und bin all zu be la den; du
wirst mich er qui cken und mei ner See le Ru he ge ben. Ein Ab grund ruft den
an dern an: der Ab grund mei nes Elends den Ab grund dei ner Barm her zig ‐
keit. Aus der Tie fe ru fe ich zu dir; wirf mei ne Sün den in die Tie fe des Mee ‐
res! Es ist nichts Ge sun des an mei nem Flei sche vor dei nem Zorn; es ist kein
Frie de in mei nen Ge bei nen vor mei ner Sün de; denn mei ne Sün den ge ben
über mein Haupt, wie ei ne schwe re Last sind sie mir zu schwer ge wor den.
Hei le mei ne See le, himm li scher Arzt, daß ich nicht vom ewi gen To de ver ‐
schlun gen wer de! Nimm von mir die Last mei ner Sün den, der du sie am
Kreuz auf dich ge nom men hast, daß ich nicht ver za ge un ter die ser un er träg ‐
li chen Bür de! Er bar me dich mei ner, o Quel le der Gna de und Barm her zig ‐
keit! Amen.

Das neun te Ca pi tel. Be weis, daß al le Wohl tha ten Go� es von der
Schwe re der Sün den zeu gen.
Hei li ger Gott, ge rech ter Rich ter, mit je mehr Wohl tha ten du mich über häuft
hast, des to mehr schmer z te es mich, daß ich dich, ei nen so wohlt hä ti gen Va ‐
ter, so oft be lei digt ha be! So vie le Ga ben du auf mich ge häuft hast, so vie le
Ban de der Lie be hast du mir an ge legt. Du woll test mich dir ver bin den; aber
ich ha be dein und dei ner Gü te ver ges sen, und ei ne Men ge Sün den ge häuft.
Va ter, ich ha be ge sün digt in den Him mel und vor dir; ich bin nicht werth,
daß ich dein Sohn hei ße; ma che mich als ei nen dei ner Tag löh ner! Ich miß ‐
fal le mir ganz; ma che, daß ich dir ganz ge fal le. Dei ne rei che Gü te und wun ‐
der ba re Lang muth hat mich lan ge zur Bu ße ge ru fen; aber ich ha be mich
bis her ge wei gert, zu kom men. Du hast mich öf ter ge ru fen, gü tigs ter Gott,
durch die Pre digt des Worts, durch die Mah nung der Crea tu ren, durch die
Züch ti gung des Kreu zes, durch in ne re Ein ge bung; aber ich ha be die Oh ren
mei nes Her zens ge gen die sen Ruf ganz ver stopft! Al le Kräf te mei ner See le,
al le Glie der mei nes Lei bes sind dein Ge schenk; mit al len Kräf ten mei ner
See le, mit al len Glie dern mei nes Lei bes hät te ich da her zum hei li gen Dienst
be reit seyn sol len, den ich dir schul dig bin. Aber, ach we he! ich ha be sie zu
Waf fen der Un ge rech tig keit und Sün de ge macht. Dein ist der Odem, den
ich an zie he; dein die Luft, die ich ein ath me; dein ist die Son ne, de ren Licht
ich täg lich se he; al les, dies hät te mir Beihül fe und Werk zeug zu ei nem hei li ‐
gen Le ben seyn sol len. Aber, ach we he! ich ha be dies Al les zum Diens te
der Sün de ver kehrt. Die Ge schöp fe soll te ich zum Ruh me des Schöp fers ge ‐
brau chen; aber ich ha be sie auf die schlech tes te Art zu sei ner Schmach ge ‐
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miß braucht. Beim Lich te der Son ne soll te ich die Waf fen des Lich tes an zie ‐
hen; aber ich ha be in den sel ben die Wer ke der Fins ter niß voll bracht. Was
mei nem Le ben zu ge legt wird, fließt mir aus dei ner Gü te zu. Mein gan zes
Le ben hät te da her dem die nen sol len, von dem es ganz und gar ab hängt;
aber auf dei nen hei li gen Dienst ist kaum der ge rings te Theil des sel ben ge ‐
wandt wor den. So vie le gu te Re gun gen ich merk te, so vie le Die ne rin nen
dei ner Gna de hast du an mich ab ge sen det, durch wel che ich nach dei ner
gro ßen Gü te ein ge la den wur de, daß ich durch wah re Bu ße zu dir zu rück
keh ren soll te. Aber ach, wie oft ha be ich mich, von ihrem lieb reichs ten Zu ‐
re den be harr lich ab ge wen det! Nimm den auf, der nun end lich mit Seuf zen
und zer schla ge n em Her zen zu dir zu rück kehrt! Be spren ge mich mit dem
Blu te dei nes Soh nes, daß ich, von al len Be fle ckun gen des Flei sches und
Geis tes ge rei nigt, schnee weiß wer de; und im himm li schen Je ru sa lem mit al ‐
len Aus er wähl ten dich ewig lich prei se! Amen.

Das zehn te Ca pi tel. Er wä gung der Schwe re des gö� li chen Zorns ge -
gen die Sün den in Chris � Lei den und Ster ben.
Hei li ger Gott, ge rech ter Rich ter, ich se he dei nen Sohn an, wie er am Kreu ze
hängt, und sein Blut reich lich ver gießt; ich se he ihn an, und sie he, vor
Schre cken sinkt mir der Muth ganz dar nie der. Mei ne Sün den sind die se ei ‐
ser nen Nä gel, mit de nen ich sei ne Hän de und Fü ße durch gra ben ha be. Mei ‐
ne Sün den sind die se schreck li chen Dor nen, mit de nen ich sein al ler hei ligs ‐
tes Haupt ge krönt ha be, das selbst die En gel, die himm li schen Mäch te, ver ‐
eh ren müs sen. Mei ne Sün den sind die se stach lich ten Gei ßeln, mit de nen ich
sei nen voll kom men rei nen Leib, der Gott heit ei ge nen Tem pel, ge peitscht
ha be. Das bö ses te Thier hat je nen himm li schen Jo seph zer ris sen und sei nen
Rock mit Blut be fleckt. Ich elen der Sün der bin je nes bö se Thier; denn auf
die sen dei nen liebs ten Sohn sind mei ne Sün den auf Ei nem Hau fen hin ein ‐
ge stürzt. Wenn der Sohn bei sei nem voll kom me nen Ge hor sam so vie le
Angst und Mü he um frem der Sün den wil len auf sich neh men muß te, was
wird der un ge hor sa me und wi der spens ti ge Knecht um ei ge ner Sün den wil ‐
len zu fürch ten ha ben? Wahr haft groß und tödt lich müs sen die Wun den
mei ner See le ge we sen seyn, um de ren Hei lung wil len dein ein ge bor ner
Sohn so jäm mer lich ge schla gen wird. Wahr haft groß und tödt lich muß die
Krank heit mei ner See le ge we sen seyn, um de ren Hei lung wil len der himm ‐
li sche Arzt selbst, das Le ben selbst, am Hol ze stirbt. Ich se he die Pein sei ‐
ner al ler hei ligs ten See le; ich hö re den jam mer vol len Kla ge ruf mei nes al ler ‐
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hei ligs ten Er lö sers am Kreu ze; um mei net wil len wird er so ge ängs tet, um
mei ner Sün den wil len klagt er, daß er von Gott ver las sen sey. Wenn die Last
frem der Sün den den all mäch ti gen Sohn Got tes so sehr drückt, daß sie ihm
blu ti gen Schweiß aus preßt, wie un er träg lich wird der Zorn Got tes und wie
un be re chen bar sein Grimm ge gen ei nen un nüt zen Knecht seyn! O da Dür ‐
res und un glücks eli ges Holz, das dem ewi gen höl li schen Feu er an ge hört,
was wirst du am En de zu fürch ten ha ben, wenn du siehst, daß dies am grü ‐
nen Holz ge schieht? Chris tus ist der grü ne Baum: grün an der Wur zel, wel ‐
che die Gott heit ist, und in der Lie be zur Mensch heit, grün an den Aes ten,
wel che Tu gen den, an den Blät tern, wel che hei li ge Wor te, und an der Frucht,
wel che gu te Wer ke sind. Er ist ei ne Ce der an Keusch heit und ein Wein stock
an Freu de, ei ne Pal me an Ge duld und ein Oel baum an Barm her zig keit.
Wenn die sen grü nen Le bens baum das Feu er des gött li chen Zor nes um frem ‐
der Sün den wil len an zün de te, wie viel mehr wird es den Sün der um sei ner
un frucht ba ren Wer ke wil len wie ei nen dür ren Baum ganz ver zeh ren! Mit
wie gro ßen und blu ti gen Buch sta ben er schei nen mei ne Sün den am Lei be
Chris ti an ge schrie ben! Wie sicht bar, o ge rech tes ter Gott, ist dein Zorn ge ‐
gen mei ne Mis setha ten! Wie eng muß mei ne Ge fan gen schaft ge we sen seyn,
da ein so kost ba res Lö se geld ge ge ben ward, die sel be zu lö sen! Wie groß
müs sen die Fle cken mei ner Sün den ge we sen seyn, da so reich lich das Blut
aus dem Lei be Chris ti her ab fließt, um sie ab zu wa schen! O ge rech tes ter Gott
und zu gleich gü tigs ter Va ter, sie he an, wie Un wür di ges dein Sohn für mich
ge lit ten hat, und ver giß, wie un wür dig dein gott lo ser Knecht ge han delt hat!
Sie he an sei ne tie fen Wun den und ver sen ke mei ne Sün den in die Tie fe des
Mee res dei ner Barm her zig keit! Amen.
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Zwei te Abt hei lung
Das ers te Ca pi tel. Dank sa gung für die Bil dung im Mu� er lei be und
die Ge burt in die ses Le ben.
All mäch ti ger, ewi ger Gott, Va ter, Sohn und hei li ger Geist, ich dan ke dir, ich
prei se dich, ich rüh me dich, daß dei ne Hän de mich ge ar bei tet ha ben und
mich ganz ge macht, was ich um und um bin! Wie Lei men hast du mich in
mei ner Mut ter Lei be ge bil det, wie Milch hast du mich ge mol ken, und hast
mich wie Kä se ge rin nen las sen; mit Haut und Fleisch hast du mich be klei ‐
det, und mit Kno chen und Ner ven hast du mich zu sam men ge fügt; Le ben
und Wohl that hast du an mir gethan, und dein Auf se hen hat mei nen Odem
be wah ret. Die se dei ne gro ße Barm her zig keit ge gen mich will ich ewig lich
lob prei sen, dei ne Gü te will ich un auf hör lich mit Ge sän gen rüh men; du hast
mich in mei ner Mut ter Lei be be schützt. Ich will dich prei sen, daß ich wun ‐
der bar ge macht bin, wun der bar sind dei ne Wer ke, und das er ken net mei ne
See le wohl. Es war dir mein Ge bei ne nicht ver ho len, daß du im Ver bor ge ‐
nen ge macht hast, da du mich mit man cher lei Glied ma ßen ge ziert hast un ‐
ten in der Er de. Dei ne Au gen sa hen mich, da ich noch un be rei tet war, und
es wa ren al le Ta ge auf dein Buch ge schrie ben, die noch wer den soll ten, und
de ren noch kei ner da war. Aber wie köst lich sind vor mir, Gott, dei ne Ge ‐
dan ken; wie ist ih rer so ei ne gro ße Sum me! Soll te ich sie zäh len, so wür de
ich ih rer mehr fin den, denn des San des am Meer. Du hast mir dei ne Barm ‐
her zig keit er zeigt, ehe ich die sel be ein sah; du bist mir mit dei nen Wohl tha ‐
ten zu vor ge kom men, ehe ich sie be gehr te; dei ne Gü te hat mich um faßt, ehe
ich für die sel be dank te. Du bist es, der mich nicht nur wun der bar in der
Mut ter ge bil det, son dern mich auch aus mei ner Mut ter Lei be ge zo gen hat;
du bist mei ne Hoff nung von mei ner Mut ter Brüs ten an. Auf dich bin ich ge ‐
wor fen aus Mut ter lei be; du bist mein Gott von mei ner Mut ter Lei be an. So
oft ich dar an den ke, daß Vie le, ehe sie zum Ta ges licht und zur Le bens luft
her vor ka men, im Mut ter lei be zu Grun de gin gen, so oft be wun de re und prei ‐
se ich dei ne Er bar mung, die mich aus die sem Ker ker le ben dig und un ver ‐
letzt auf den Schau platz die ser Welt ge führt hat. Wie vie le Jah re sind vor ‐
über ge gan gen, in de nen ich nichts war! Dir aber hat es ge fal len, mir die ses
Wohn haus an mei nem Kör per auf zu bau en, and mich aus je ner Tie fe und
Fins ter niß des Mut ter lei bes her aus zu zie hen. Du hast mir ei ne ver nünf ti ge
See le ge ge ben, du hast ge wollt, daß ich ein Mensch, nicht ein Stein oder ei ‐
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ne Schlan ge, sey. Für die se dei ne Barm her zig keit sey dir, mein Gott, Eh re
und Preis in Ewig keit! Amen.

Das zwei te Ca pi tel. Dank sa gung für die Er hal tung.
Ich dan ke dir, all mäch ti ger und barm her zi ger Gott, daß du mich von den
ers ten Ta gen mei nes Le bens an wun der bar er hal ten hast! Na ckend bin ich in
die se Welt ge kom men; du hast mich nach dei ner Gü te gek lei det. Hung rig
bin ich in die se Welt ein ge tre ten; du hast mich bis her reich lich ge wei det. In
dir le be, we be und bin ich; oh ne dich fal le ich in Nichts zu rück und ster be.
In dir bie ge und be we ge ich mei ne Glie der; oh ne dich kann ich kein Le ben
und Be we gung ha ben. Dein ist die Son ne, die mir das Licht gibt, das ich
täg lich mit mei nen Au gen er bli cke; dein ist die Luft, die ich be stän dig ath ‐
me; dein ist der Tag, dein die Nacht, die mir wech sels wei se zur Ar beit und
zur Ru he die nen; dein ist die Er de, de ren Früch te mich durch dei ne gro ße
Gü te näh ren; dein sind al le Crea tu ren im Him mel, in der Luft, auf Er den
und im Meer, zu mei nem Nut zen und Dienst be stimmt; dein ist das Sil ber,
dein das Gold; was ich zur Er hal tung die ses Le bens brau che, das ha be ich
Al les aufs Reich lichs te aus dei nen Hän den emp fan gen. Wie frei ge big bist
du ge gen das mensch li che Ge schlecht, o Gott! Al les hast du einst zum Nut ‐
zen der Men schen ge schaf fen; Al les er hältst du heu te noch um der Men ‐
schen wil len. Al les, was du an den Crea tu ren thust, das thust du mir, weil
du sie al le um mei net wil len wun der bar bil dest, aus rüs test und er hältst. Ei ni ‐
ge Crea tu ren die nen mir zur Auf war tung, ei ni ge zur Er näh rung, ei ni ge zur
Be klei dung, ei ni ge zur Hei lung, ei ni ge zur Züch ti gung; al le aber zur Leh re
und Un ter wei sung. Wer könn te je ne man nig fal ti gen Ar ten von eß ba ren Din ‐
gen auf zäh len, die du ge schaf fen hast, und heu te noch uns zur Spei se aus
der Er de her vor bringst? Wer könn te je ne ver schie de nen Gat tun gen von
Kräu tern her zäh len, die du jähr lich und zur Hei lung aus der Er de her vor ‐
rufst? Wer könn te al le ver schie de nen Ar ten von Thie ren mit Wor ten fas sen,
die zum Nut zen des Men schen ge schaf fen sind und ihm die nen? Dir sey
Lob und Eh re in Ewig keit, der du der Schöp fer und Er hal ter al ler Din ge
bist! Oh ne dich, du wah re Son ne, wür de ich wie ein Schat ten ver schwin den;
oh ne dich, du wah res Le ben, wür de ich au gen blick lich da hin ster ben; oh ne
dich, du wah res We sen, wür de ich plötz lich in Nichts zer fal len. Dir al lein
ver dan ke ich, daß ich bin, daß ich le be und mich be we ge. Dir al lein will ich
da her le ben und an han gen in Ewig keit! Amen.

Das dri� e Ca pi tel. Dank sa gung für die Er lö sung durch Chris tum.
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O ewi ger und all mäch ti ger Gott, ich bin dir den größ ten Dank schul dig, daß
du mich er schaf fen hast, da ich nichts war; aber noch weit grö ßern, daß du
mich er lö set hast, da ich ver lo ren und ver dammt war! Ich lag in der Höl le
Ra chen; du hast mich durch das Blut dei nes Soh nes her aus ge zo gen. Ich war
ein Ei gent hum Sa tans; aber dei ne Gna de hat mich aus dem Reich des Teu ‐
fels er löst, und in das Reich Chris ti ver setzt. Ich bin mich ganz dir schul dig,
denn du hast mich ganz ge bil det. Mei ne Zun ge soll dich be stän dig lo ben,
weil du sie mir ge ge ben hast. Mein Mund soll im mer dar dein Lob ver kün di ‐
gen, weil er von dir Luft und Odem holt. Mein Herz soll mit be stän di ger
Lie be dir an han gen, weil du es ge bil det hast. Ale Glie der sol len zu dei nem
Diens te be reit seyn, weil du sie al le, wie viel und wie groß sie auch sind,
wun der bar be rei tet hast. Wenn ich schon zu vor mich ganz dir schul dig bin,
weil du mich ganz ge macht hast, was wird's seyn, das ich dir für die Er lö ‐
sung aus mei ner Knecht schaft und Ge fan gen schaft ver gel ten könn te? Das
ver lor ne Schäf lein hast du den Kral len des höl li schen Wolfes ent ris sen; den
ent flo he nen Knecht hast du aus dem Ker ker des Teu fels ge zo gen; den ver ‐
lor nen Gro schen hast du ängst lich ge sucht.

In Adam bin ich ge fal len, du hast mich auf ge rich tet; in Adam bin ich mit
Ban den der Sün de ge fan gen wor den, du hast mich von ih nen er löst; in
Adam bin ich ver lo ren wor den, du hast mich wie der er ret ten wol len. Wer
bin ich ar mer Wurm, daß du für mei ne Er lö sung so be sorgt, und zu mei nem
Hei le so wun der bar frei ge big seyn woll test? Wenn du die ers ten Men schen,
un se re Stam m el tern, nach dem Fal le ganz von dir ver wor fen, und sie zu ‐
gleich mit al len ihren Nach kom men von dem An blick dei ner Herr lich keit
ent fernt und bis in die un ters te Tie fe der Höl le hin ab ge stürzt hät test, so
könn te sich Nie mand von uns mit Recht be kla gen, daß ihm Un recht ge sche ‐
hen wä re; denn sie und auch wir hät ten emp fan gen, was un se re Tha ten
werth sind. Was konn ten wir wei ter von dir for dern oder er war ten, der du
uns zu dei nem Bil de ge schaf fen, und mit Kräf ten ver se hen hat test, die zur
Be wah rung der Un schuld aus reich ten? Uber nun er zei gest du dei ne un be ‐
greif li che und un aus sprech li che Lie be ge gen uns, daß du dei nen Sohn den
ers ten El tern nach dem Fall als Er lö ser ver sprichst, und den sel ben in der
Fül le der Zeit uns sen dest, und durch ihn aus dem To de zum Le ben, aus den
Sün den zur Ge rech tig keit, aus der Höl le zur himm li schen Herr lich keit uns
zu rück rufst. O Lieb ha ber der Men schen, der sei ne Lust bei den Men schen ‐
kin dern hat, wer kann die se Men schen lie be wür dig prei sen? ja, wer kann sie
wür dig ge nug mit dem Ver stan de er fas sen? Das ist der un be greif li che
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Reicht hum dei ner Gü te, das ist der un er meß li che Schatz dei ner Gü ter, den
un se re Ar muth oder Ein sicht nicht faßt. War der Knecht so werth, daß der
Sohn zu sei ner Er lö sung in den Tod ge ge ben wer den muß te? War der Feind
so zu lie ben, daß du ihm den ge lieb tes ten Sohn zum Er lö ser be stimmt hast?
Mei ne See le staunt, wenn sie die se Wohl that er wägt, und wird ganz hin. ge ‐
nom men und zer flie ßet in Lie be zu dir! Amen.

Das vier te Ka pi tel. Dank sa gung für die Mensch wer dung des Soh nes.
Ich dan ke dir, Je su Chris te, du ei ni ger Mitt ler und Er lö ser des Men schen ge ‐
schlechts, daß du in der Fül le der Zeit die wah re mensch li che Na tur per sön ‐
lich mit dir ver ei ni get und dir hast ge fal len las sen, von ei ner Jung frau ge bo ‐
ren zu wer den! Wie groß ist dei ne Men schen freund lich keit, daß du nicht die
En gel, son dern den Sa men Abra hams an dich ge nom men hast! Wie groß ist
das Ge heim niß der Gott se lig keit, daß du, der du wah rer Gott bist, dich im
Flei sche of fen ba ren woll test! Wie groß ist die Zu nei gung dei ner Er bar ‐
mung, daß du um mei net wil len vom Him mel her ab ge kom men bist und dich
der Ge burt aus ei ner Jung frau un ter zo gen hast. Um mei ner, der ver ächt ‐
lichs ten Crea tur, wil len bist du, all mäch ti ger Schöp fer, Mensch ge wor den;
um mei ner, des ver wor fens ten Knechts, wil len bist du, glor reichs ter Herr,
Knechts ge stalt an ge nom men, daß du durch's Fleisch das Fleisch be frei test.
Mir bist du ge bo ren. Was du da her an himm li schen Gü tern in der Ge burt
mit bringst, wird mein seyn. Mir bist du ge ge ben. Wie soll te mir nicht zu ‐
gleich mit dir auch Al les ge ge ben seyn? Mei ne Na tur ist in dir mehr ver ‐
klärt wor den, als sie in Adam durch die Sün de ent ehrt wor den war. Denn du
nimmst sie in die Ein heit dei ner Per son auf, da sie vom Sa tan von ei ner nur
hin zu ge kom me nen Ver derb niß ge schwächt war; bist Fleisch von mei nem
Fleisch und Bein von mei nen Bei nen. Du bist Bru der; was wirst du mir ver ‐
sa gen kön nen, dem du durch We sens gleich heit des Flei sches und durch Ge ‐
sin nung der brü der li chen Lie be auf's Engs te ver bun den bist? Du bist Bräu ti ‐
gam, der du nach des himm li schen Va ters Wohl ge fal len die mensch li che
Na tur wie ei ne Braut in per sön li cher Ver bin dung dir selbst ver ei ni get hast.
Ich prei se und er ken ne mit dank ba rer See le an, daß auch ich zur Freu de die ‐
ser Hoch zeit ge la den bin. Ich wun de re mich nicht mehr, daß Gott Him mel,
Er de, Meer und Al les, was dar in und dar auf ist, um des Men schen wil len
ge macht hat, da um des Men schen wil len Gott selbst Mensch wer den woll ‐
te. Du wirst mich nicht gänz lich ver wer fen und ver sto ßen kön nen, da du
nicht läug nen kannst, daß du selbst Mensch und da her mein Bru der bist. Du
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wirst mich nicht gänz lich ver ges sen kön nen, weil du mich in dei ne Hän de
ge zeich net hast; denn die Ge mein schaft des Flei sches selbst er in nert dich
täg lich und be stän dig an mich.

Du wirst mich nicht gänz lich ver las sen kön nen, da du dir die mensch li che
Na tur mit dem engs ten Ban de der per sön li chen Ver ei ni gung ver bin den
woll test. Ob gleich da her mich mei ne Sün den zu rück hal ten, so stößt mich
doch die Ge mein schaft der Na tur nicht zu rück. Ich will dir ganz an han gen,
der du nach dei ner gan zen Na tur: mich ganz an ge nom men hast! Amen.

Das fün� e Ca pi tel. Dank sa gung für das Lei den Chris �.
Wie gro ßen Dank bin ich dir schul dig, o from mer Je su, daß du die Stra fen
mei ner Sün den auf dich nahmst, und Hun ger, Durst, Käl te, Er mü dun gen,
Ver läum dun gen, Ver fol gun gen, Schmer zen, Ar muth, Ban den, Gei ßeln, Dor ‐
nen sti che, ja, den bit ters ten Kreu zes tod er tra gen woll test! Wie groß ist die
Flam me dei ner Lie be, die dich ge trie ben hat, für den ver ach tungs wür digs ‐
ten und un dank bars ten Knecht dich selbst frei wil lig in je nes Meer der Lei ‐
den zu ver sen ken! Dei ne Un schuld und Ge rech tig keit mach te dich von al len
Lei den frei; aber dei ne un er meß li che und un aus sprech li che Lie be stell te
dich an un se rer Statt als Schuld ner und An ge klag ten dar. Ich hat te über tre ‐
ten, du thust ge nug; ich hat te ge raubt, du be zahlst; ich hat te ge sün digt, du
lei dest. O gü tigs ter Je su, ich er ken ne die Herz lich keit dei ner Er bar mung
und die Gluth dei ner Lie be an. Du scheinst mich mehr zu lie ben, als dich,
da du dich selbst für mich da hin gibst. Was hast du Un schul digs ter mit dem
To des ge dan ken? was du Schöns ter un ter den Men schen kin dern mit dem
Spei chel? was du Ge rech tes ter mit den Gei ßeln und Ban den zu thun? Mir
ge bühr te dies Al les; du aber steigst aus un aus sprech li cher Lie be in den Ker ‐
ker die ser Welt her ab, zie hest mein Knechts ge wand an, und über nimmst
ganz be reit wil lig die mir ge büh ren den Stra fen. Ich soll te um mei ner Sün den
wil len zu den ewi gen Flam men des höl li schen Feu ers ver urt heilt wer den;
du aber machst, vom Feu er der Lie be auf dem Al tar des Kreu zes ge ängs tet,
mich von je nen frei. Ich soll te um mei ner Sün den wil len vom An ge sicht des
himm li schen Va ters ver wor fen wer den; du, aber kla gest um mei net wil len,
daß du vom himm li schen Va ter ver las sen seyst. Ich soll te in Ewig keit vom
Teu fel und sei nen En geln ge mar tert wer den; du aber gibst dich selbst aus
un er meß li cher Lie be für mich zum Schla gen und Kreu zi gen des Sa tans Die ‐
nern hin. So viel ich Werk zeu ge dei nes Lei dens an se he, so viel se he ich An ‐
zei gen dei ner Lie be ge gen mich, denn mei ne Sün den sind je ne Ban den, je ne
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Gei ßeln, je ne Dor nen, die dich ge schla gen ha ben, die du al le aus un aus ‐
sprech li cher Lie be um mei net: wil len er dul det hast. Dei ner Lie be war noch
nicht Ge nü ge ge sche hen durch die An nah me un sers Flei sches, du woll test
sie noch of fen ba rer be wei sen durch je nes bit ters te Lei den dei ner See le und
dei nes Lei bes. Wer bin ich, all mäch ti ger Herr, daß du um ei nes un ge hor sa ‐
men Knech tes wil len so vie le Jah re die nen woll test? Wer bin ich, schöns ter
Bräu ti gam, daß du um mei net wil len, der ich auf's Schänd lichs te an die Sün ‐
de ver kauft und dem Teu fel zu Wil len er ge ben bin, dich nicht ein mal zu
ster ben wei ger test? Wer bin ich, gü tigs ter Schöp fer, daß du um mei net wil ‐
len, der ich die ver ächt lichs te Crea tur bin, vor dem Hol ze des Kreu zes nicht
schau derst?

Ich bin dir, o lieb reichs ter Bräu ti gam, wahr lich ei ne Blut braut, um de ren
wil len du ei ne so gro ße Men ge Blut ver gie ßest.
Ich bin dir, der schöns ten Li lie, wahr lich ein Dorn, der dich ver let zet und
sticht.

Ich le ge dir ei ne har te und be schwer li che Last auf, de ren Ge wicht dich so
sehr drückt, daß Bluts trop fen reich lich aus dei nem Lei be flie ßen. Dir, Herr
Je su, ei ni ger Er lö ser und Mitt ler, will ich um die ser dei ner Lie be wil len
ewig lich lob sin gen! Amen.

Das sechs te Ca pi tel. Dank sa gung für die Be ru fung durch's Wort.
Dir, Herr, mein Gott, ge bührt Lob, Eh re und Dank, daß du je nes vä ter li che
Wohl ge fal len. und je nen Rath schluß von un serm Hei le durch die Pre digt
des Wor tes uns of fen ba ren woll test. Von Na tur sind wir Fins ter niß; wir sit ‐
zen in Fins ter niß und am Ort der Schat ten des To des; du aber ver treibst
durch das hel le Licht des Evan ge li ums je ne Fins ter niß. In dei nem Lich te se ‐
hen wir das Licht; das ist, im Lich te des Wor tes se hen wir je nes wahr haf ti ge
Licht, das in die se Welt kam, um al le Men schen zu er leuch ten. Wel chen
Nut zen hät te der ver bor ge ne Schatz ge währt, und das Licht, un ter dem
Schef fel ver steckt? Mit dank ba rem Her zen prei se ich da her je ne gro ße
Wohl that, daß du uns durch das Wort des Evan ge li ums den Schatz der
Wohl tha ten dei nes Soh nes geof fen ba ret hast. Wie lieb lich sind die Fü ße de ‐
rer, die da Gu tes pre di gen, Heil ver kün di gen! Die sen Frie den des Ge wis ‐
sens und dies Heil der See le durch das Wort des Evan ge li ums ver kün di gest
du uns noch heu te, und rufst uns zum Rei che dei nes Soh nes. Ich war auf die
Ab we ge der Irr t hü mer ge rat hen, als ein elen des und schwa ches Schäf lein;
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du aber hast mich durch das Wort auf den Weg zu rück ge ru fen. Ich war ver ‐
dammt und ver lo ren; du aber bie test mir im Wort des Evan ge li ums die
Wohl tha ten Chris ti an; in den Wohl tha ten Chris ti dei ne Gna de; in dei ner
Gna de die Ver ge bung der Sün den; in der Ver ge bung der Sün den die Ge ‐
rech tig keit; in der Ge rech tig keit das Le ben und die ewi ge Se lig keit. Wer
kann die se dei ne herz li che Barm her zig keit mit Wor ten wür dig prei sen? Ja,
wer kann die Grö ße und den Reicht hum dei ner Gü te aus den ken? Das Ge ‐
heim niß von un serm Hei le, das von Ewig keit her ver schwie gen ge we sen ist,
thust du uns kund durch die Of fen ba rung des Evan ge li ums; die Ge dan ken
des Frie dens, die du vor Grund le gung der Welt über uns hat test, ent hül lest
du uns durch die Pre digt des Wor tes, das un sern Fü ßen ei ne Leuch te zum
ewi gen Lich te ist, wäh rend sie durch die ses dunk le Thal wal len. Was hät te
es uns genützt, ge bo ren zu wer den, wenn du uns nicht durch Chris tum be ‐
freit hät test, da wir durch die Sün de ge fan gen wa ren? Was hät te es uns ge ‐
nügt, er löst zu wer den, wenn du uns nicht die se un er meß li che Wohl that der
Er lö sung durch das Wort ver kün di get hät test? Du re ckest dei ne Hän de den
gan zen Tag zu uns aus; du klop fest täg lich an die Thü re un sers Her zens,
und rufst uns Al le durch dein Wort zu dir, gü tigs ter Herr! Wie vie le Mil li o ‐
nen Men schen le ben in der Blind heit und den Irr t hü mern des Hei den thums,
de nen kein sol ches Licht ei nes himm li schen Wor tes er schie nen ist, wie uns
höchst Un dank ba ren dei ne Gü te ge stat tet hat! Ach wie oft ver die nen wir
durch un se re Ge ring schät zung und Un dank bar keit, daß du den Leuch ter des
Wor tes von uns weg neh mest; du aber bist lang müthig, und über sie hest un ‐
se re Sün den, und be wahrst uns noch je ne hei ligs te Bei la ge des Wor tes, den
kost bars ten Schatz, aus un aus sprech li cher Barm her zig keit. Für die se Wohl ‐
that sa gen wir dir ewig lich. Dank, und bit ten dich de müthig, du wol lest uns
den sel ben fer ner er hal ten! Amen.

Das sie ben te Ca pi tel. Dank sa gung für die Lang muth Go� es.
Ewi gen Dank bin ich dir schul dig, all barm her zi ger Va ter, daß du mit so gro ‐
ßer Lang muth und Gü te mei ne Be keh rung er war ten woll test, und mich von
dem Pfa de der Sün den in die Ge mein schaft dei nes Rei ches ge bracht hast.
Wie groß ist dei ne Lang muth, daß du mich, der ich dies tau send mal ver ‐
dient ha be, noch nicht von dei nem An ge sich te ver wor fen und zu den ewi ‐
gen Stra fen ver sto ßen hast! Wie vie le Mil li o nen Men schen hat der Tod er ‐
eilt, ehe sie wah re Bu ße tha ten! Wie vie le Sün der hat der Teu fel ver stockt,
daß sie nicht die Ver ge bung ih rer Sün den er lang ten! Von die sen hat mich
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nicht die Be schaf fen heit mei ner Na tur ab ge son dert, son dern al lein dei ne
lang müthi ge Gü te; nicht mei ne leich te re Schuld, son dern dei ne über ‐
schwäng li che Gna de. Dei ne Barm her zig keit stritt mit mei nem Elend. Ich
fuhr im Ue ber tre ten fort; du fuhrst im Er bar men fort. Ich schob die Be keh ‐
rung auf; du schobst die ge rech te Ahn dung auf. Ich ver irr te mich, und du
riefst mich; ich wei ger te mich zu kom men, und du war te test auf mich. Die ‐
se dei ne Gü te, zärt lichs ter Va ter, kann ich nicht wür dig prei sen! Die se dei ne
Lang muth, gü tigs ter Gott, kann ich mit kei nem Ver diens te je ver gel ten! Du
hast mich vor un zäh li gen Sün den be wahrt, in die mich nicht we ni ger, als
An de re das Ver der ben des Flei sches, die Ver füh rung der Welt, die Ue ber re ‐
dung des Teu fels hät te stür zen kön nen; und nicht al lein hast du mich vor
vie len Sün den be wahrt, daß ich nicht in die sel ben ge fal len bin, son dern hast
auch mei ne Be keh rung von de nen, in die ich ge fal len war, mit größ ter Gü te
er war tet. Du läs sest mich er fah ren, daß dei ne Gü te grö ßer ist, als mei ne
Schuld; ich sün dig te, und du über sa hest es; ich ent hielt mich nicht von Las ‐
tern, und du ent hiel test dich der Schlä ge; ich zog lan ge Zeit mein Sün den le ‐
ben in die Län ge, und du ver län ger test dei ne zärt li che Lie be. Was wa ren da
mei ne Ver diens te? Nur schlech te, ja, ganz schlech te, näm lich ei ne gro ße
Men ge der schwers ten und in ih rer Man nig fal tig keit ab scheu lichs ten Sün ‐
den. Dei ner Gna de und Gü te al lein ha be ich's da her zu dan ken, daß du auf
mei ne Be keh rung mit so gro ßer Lang muth ge war tet, und mei ne See le aus
so viel Stri cken der Sün den ge wi ckelt hast. Dir, Herr, sey Lob, Eh re und
Preis in Ewig keit! Amen.

Das ach te Ca pi tel. Dank sa gung für die Be keh rung.
Ich dan ke dir, mein Gott, daß du mein har tes und un buß fer ti ges Herz. um ‐
ge wan delt, daß du mein stei ner nes Herz weg ge nom men und mir ein flei ‐
scher nes Herz ge ge ben hast. Es war mein ei ge nes Werk, daß ich in die
Schuld fiel; aber ich ver moch te nicht aus mir selbst wie der zur Bu ße auf zu ‐
ste hen. Ich konn te durch mich ab ir ren; aber nur durch dich konn te ich auf
den Weg zu rück keh ren. Wie der, wel cher von sei ner Mut ter Lei be ver krüp ‐
pelt ge bo ren wird, nicht mit na tür li chen Mit teln ge ra de ge macht wer den
kann, son dern durch gött li che Kraft auf ge rich tet wer den muß: so war mei ne
See le, mit je ner geis ti gen Ver krüp pe lung zur Sün de und zu ir di schen Din ‐
gen ge bo ren; da her konn te sie durch kei ne mensch li chen Kräf te, son dern al ‐
lein durch dei ne Gna de auf ge rich tet wer den, daß sie zu dei ner Lie be und
zum Ver lan gen nach himm li schen Gü tern auf stand. Ich konn te mich durch
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man cher lei Sün den auf's Schänd lichs te ver un stal ten; aber du al lein konn test
mich wie der her stel len.: Wie ein Mohr sei ne Haut nicht wan deln kann, noch
ein Par der sei ne Fle cken, so konn te ich nicht Gu tes thun, der ich dem Ei fer
auf's Bö se er ge ben war. Du, mein Gott, hast mich be kehrt, und ich bin be ‐
kehrt; nach dem ich durch dich be kehrt war, that ich Bu ße, und nach: dem
mir's ge zeigt war, schlug ich vor Schmerz auf mei ne Hüf ten. Ich war todt in
Sün den, und du hast mich le ben dig ge macht. So viel ein Tod ter zu sei ner
Wie der er we ckung bei tra gen kann, so viel konn te ich auch zu mei ner Be keh ‐
rung bei tra gen. Wenn du mich nicht ge zo gen hät test, so wä re ich nie zu dir
ge kom men; wenn du mich nicht er weckt hät test, so wä re ich nie für dich er ‐
wacht; wenn du mich nicht er leuch tet hät test, so hät te ich dich nie ge se hen.
Die Sün den wa ren mir sü ßer, als Ho nig und Ho nig seim; daß sie mir nun bit ‐
ter und her be sind, ver dan ke ich dir, der du mir ei nen geis ti gen Ge schmack
ge schen ket hast. Die Wer ke der Tu gend wa ren mir bit te rer, als Gal le und
Aloe; - daß sie mir nun an ge nehm und süß sind, ver dan ke ich dir al lein, der
du das ver dor be ne Urt heil mei nes Flei sches durch den Geist um ge wan delt
hast. Ich ging in der Ir re, wie ein Schaf, das ver lo ren ge gan gen ist, und wich
auf den Weg der Bos heit ab; du aber, gu ter Hir te, hast mich wie der ge sucht,
und zur He er de der Hei li gen zu rück ge führt. Spät er kann te ich dich, du wah ‐
res Licht; denn es war ei ne gro ße und fins te re Wol ke vor mei nen Au gen, die
nach dem Ei teln blick ten, wel che mich hin der te, daß ich das Licht der
Wahr heit nicht sah. Spät er kann te ich dich, du wah res Licht, weil ich blind
war, und die Blind heit lieb te, und durch die Fins ter niß der Sün den der Fins ‐
ter niß der Höl le zu wan del te; aber du hast mich er leuch tet, und hast den ge ‐
sucht, der dich nicht such te, und den ge ru fen, der dir nicht rief, und den be ‐
kehrt, der sich nicht zu dir be kehr te, und hast mit all mäch tig wirk sa mer
Stim me ge spro chen: Es wer de Licht im In nern die ses Her zens! und es ward
Licht, und ich sa he dein Licht, und er kann te mei ne Blind heit. Ue ber je ne
un er meß li che Wohl that will ich dei nen Na men ewig lich prei sen! Amen.
Amen.

Das neun te Ca pi tel. Dank sa gung für die Ver ge bung der Sün den.
Gro ßen Dank schul de und brin ge ich dir, ewi ger und barm her zi ger Gott,
daß du mich nicht hin aus ge sto ßen hast, da ich zu dir kam, son dern mich
ganz be reit wil lig auf ge nom men und mir al le mei ne Sün den nach dei ner
gro ßen Barm her zig keit ver ge ben hast! Ich war je ner ver schwen de ri sche
Sohn, o zärt lichs ter Va ter, der das vä ter li che Gut mit Pras sen um ge bracht
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hat te. Denn ich ha be die Ga ben der Na tur be fleckt; die Ga ben der Gna de
ver schmäht; der Ga ben der Herr lich keit mich selbst be raubt. Ich war dürf tig
und hung rig; du hast mich in mei nem Hun ger mit dem Brod der himm li ‐
schen Gna de ge speist. Ich war nackt und von al len Gü tern ent blößt; du hast
mich wie der mit dem Klei de der Ge rech tig keit be klei det und be rei chert. Ich
war ver lo ren und ver dammt; du aber hast mir das ewi ge Heil aus Gna den
ge schenkt. Von Er bar mung ge gen mich ent zün det hast du mich um armt und
ge küßt, in dem du den liebs ten Sohn, der in dei nem Scho ße ist, und den hei ‐
li gen Geist, der Der Kuß dei nes Mun des ist, als die größ ten Zeu gen dei ner
un er meß li chen Lie be sand test; du hast mich mit dem bes ten Kleid an gethan,
in dem du mir die ur sprüng li che Un schuld wie der her stell test; du hast mir ei ‐
nen Fin ger ring an mei ne Hand ge ge ben, in dem du mich mit dem Geist der
Gna de ver sie gel test; du hast mir Schu he an ge zo gen, in dem du mich mit
dem Evan ge li um des Frie dens waff ne test; du hast um mei net wil len ein ge ‐
mäs te tes Kalb ge schlach tet, in dem du dei nen liebs ten Sohn für mich in den
Tod gabst; du hast ge macht, daß ich es se und fröh lich sey, in dem du mir die
Freu de des Her zens und den wah ren Frie den des Ge wis sens wie der gabst.
Ich war todt, und bin durch dich wie der le ben dig wor den; ich war von Ar ‐
muth ver zehrt, und bin durch dich wie der zum frü hern Be sitz ge kom men.
Von so viel Sün den be fleckt, von so viel Feh lern be deckt, von so viel Un ge ‐
rech tig kei ten ver dor ben, konn test du mich nach dei nem ge rech tes ten Ge ‐
rich te ver wer fen; aber dei ne Barm her zig keit ist mäch ti ger ge wor den als
mei ne Sün den; dei ne Gü te ist grö ßer ge we sen, als al le mei ne Un ge rech tig ‐
keit. Wie oft ha be ich dir, wenn du an der Thü re mei nes Her zens klopf test,
die sel be ver schlos sen! Nach ge rech tes tem Ge rich te hät test du mir da her
eben so die Thü ren dei ner Gna de ver schlie ßen kön nen, wenn ich dar an
klopf te. Wie oft ha be ich mei ne Oh ren ver stopft, daß ich nicht dei ne Stim ‐
me hör te, wenn du rie fest! Nach ge rech tes tem Ge rich te hät test du da her
eben so dei ne Oh ren ver stop fen kön nen, daß du mei ne Stim me nicht hör ‐
test, wenn ich zu dir seufz te. Aber dei ne Gna de war über schwäng li cher, als
al le mei ne Ue ber tre tung und Schuld. Mit aus ge streck ten Hän den hast du
mich auf ge nom men, und hast al le mei ne Mis sethat wie ei ne Wol ke ver tilgt,
und al le mei ne Sün den hin ter dich zu rück ge wor fen. Du ge den kest nicht
mehr mei ner Ver bre chen, son dern nimmst mich in den wei ten Schoß dei ner
Er bar mung auf. Für die se un er meß li che Wohl that will ich dir ewig dan ken!
Amen.
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Das zehn te Ca pi tel. Dank sa gung für die Be wah rung im Gu ten.
Dir, Herr, sey Eh re und Ruhm und Preis und Dank, daß du mich nicht bloß
er bar mungs voll auf ge nom men, da ich Bu ße that, son dern mir auch Kraft
ge ge ben hast, mich von Sün den zu ent hal ten und ein bes se res Le ben zu füh ‐
ren. Was nütz te es, ei ner Krank heit los zu wer den, wenn so gleich ein
schlim me rer Rück fall folg te? Was nütz te es, von Sün den er löst zu wer den,
wenn nicht Gna de ge ge ben wür de, fromm zu le ben? Du, treu es ter Gott, hast
al le Ob lie gen hei ten ei nes treu en und er fahr nen Arz tes bei der Hei lung der
Wun den mei ner See le er füllt! Mei ne Wun den wa ren tödt lich; du hast sie
durch die Wun den dei nes Soh nes ge heilt. Es war Ge fahr vor han den, daß die
ge heil ten Wun den wie der auf bre chen möch ten; du hast dies durch die Gna ‐
de des hei li gen Geis tes, wie durch ei nen Ver band, ver hü tet. Wie reich lich ist
die Saat Je ner, wel che, nach dem sie Ver ge bung der Sün den er langt ha ben,
aufs Neue zu ih rer al ten Le bens wei se um keh ren, und durch ab scheu li che
Wie der ho lung ih rer Ver bre chen Gott noch schwe rer be lei di gen! Ach, wie
Vie le se hen wir, von dem Joch der Sün de be freit, zur al ten Ge fan gen schaft
zu rück keh ren, und aus dem geist li chen Aegyp ten her aus ge führt, zu des sen
Fleisch töp fen zu rück bli cken! Sie sind ent flo hen dem Un flath der Welt
durch die Er kennt niß Chris ti, wer den aber wie der in den sel bi gen ver floch ‐
ten durch die al te Ue bung des schlech tes ten Le bens. Sie wa ren be freit von
Sa tans Ban den, durch die Be keh rung; aber sie han gen wie der in den sel ben
ver strickt durch den Be trug är ge rer Geis ter. Es ist ge wiß mit ih nen das Letz ‐
te är ger ge wor den, als das Ers te, und es wä re ih nen bes ser ge we sen, daß sie
den Weg der Ge rech tig keit nicht er kannt hät ten, als daß sie ihn er kann ten,
und sich keh re ten von dem Pfa de des hei li gen Ge bo tes, daß ih nen ge ge ben
war. Das sind die Hun de, die wie der fres sen, was sie ge spie en ha ben, und
die Säue, die sich nach der Schwem me wie der im Koth wäl zen. Das sel be
konn te mir wi der fah ren, wenn dir nicht ge fal len hät te, mich durch die Gna ‐
de dei ner Kraft und durch die Wirk sam keit des hei li gen Geis tes im Gu ten
zu be wah ren. Der sel be un sau be re Geist, der Je ne be zwang, hat mich an ge ‐
grif fen; die sel be Welt, die Je ne ver führ te, hat mich an ge lockt; das sel be
Fleisch, das Je ne über wand, hat mir ei ne Lock spei se ge stellt.: Dei ne Gna de
al lein hat mich ge gen ih re An fech tun gen ge schützt und mit den zum Sie ge
nö thi gen Kräf ten aus ge rüs tet. Dei ne Kraft war in mir Schwa chen mäch tig;
von dir kam die Stär ke des Geis tes her ab, durch wel che ich des Flei sches
Trie be zü geln konn te. Was an mir Gu tes ist, das kam von dir, der Quel le al ‐
les Gu ten, her ab, - da in mir von Na tur nichts als Sün de ist. So viel ich da ‐



26

her an mir gu te Wer ke fin de, die doch, durch das Ge bre chen mei nes Flei ‐
sches, un rein und un voll kom men sind, eben so viel Ge schen ke dei ner Gna ‐
de muß ich an er ken nen. Für die ses dein un er meß li ches Ge schenk, das du
mir ge ge ben hast, will ich dir ewig dan ken! Amen.

Das eil� e Ca pi tel. Dank sa gung für al le Gü ter der See le, des Lei bes
und des Glü ckes.
Ewi gen Dank bin ich dir schul dig, ewi ger und barm her zi ger Gott, daß du
mir nicht nur Leib und See le ge ge ben, son dern mich auch über dies mit
man cher lei Ga ben der See le, des Lei bes und Glü ckes aus ge stat tet hast! Du,
o höchs te Weis heit, leh rest al le Men schen, was sie wis sen! Wenn ich da her
et was Gu tes weiß, so zeigt dies dei ne über schwäng li che Gna de ge gen mich.
Oh ne dein Licht wä re mein Ver stand fins ter, oh ne dei ne Gna de mein Wil le
ge fan gen. Wenn ir gend ei ne Fä hig keit und Klug heit in mir ist, so ha be ich
dies Al les dei ner Gü te zu zu schrei ben. Das Au ge der See le ist die Klug heit,
das Au ge der Klug heit die gött li che Gna de. Al les, was wir wis sen, das er ‐
ken nen wir ent we der aus dem Lich te der Na tur, oder aus der Of fen ba rung
des Wor tes. Und von dir, o Licht der ewi gen Weis heit, ent springt die Er ‐
leuch tung aus der Na tur; von dir auch ent springt die Of fen ba rung des Wor ‐
tes. In der That kommt da her Al les, was wir wis sen, durch dein Ge schenk
zu uns her ab. Du, O un ver sieg ba re Quel le des Le bens, bist mein Le ben und
die Län ge mei ner La ge! Du, o ewig dau e r haf te Ge sund heit, bist mei nes Lei ‐
bes Stär ke und das Le ben mei ner Kraft!
Der Mensch lebt nicht vom Brod al lein, son dern von ei nem jeg li chen Wort,
das durch dei nen Mund aus ge het; so wird der Mensch auch nicht durch
Brod al lein bei Ge sund heit und Kraft er hal ten, nicht durch Arz nei al lein vor
Krank hei ten be wahrt, son dern durch ein jeg li ches Wort, das durch dei nen
Mund aus ge het. Die Ru he des Ge müths be wahrt die Ge sund heit des Lei bes,
die wah re Fröm mig keit er zeugt die Ru he des Ge wis sens. Von dir, o höchs ‐
tes Gut, ist al le wah re Fröm mig keit, die un er schüt ter te Ru he des Ge mü thes
und die er wünsch te Ge sund heit des Lei bes! Was ich au ßer dem an äu ßern
Gü tern be sit ze, das ver dan ke ich Ales dei ner Gü te! Auch nicht ein Stück ‐
chen Brod kommt mei nen Ver diens ten zu; wie viel we ni ger dies, daß du
mich mit so vie len und so gro ßen äu ßern Gü tern über häu fest. Sie wer den
wohl Glücks gü ter ge nannt; aber in der That sind sie Ga ben dei ner Gna de.
Nichts ist se li ger, als An dern zu die nen und zu schen ken. Die ses Glücks
hast du mich theil haf tig ge macht, in dem du mir ei ne rei che re Saat an äu ßern
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Gü tern mit get heilt und auf mich den Sa men dei ner Gna de aus ge streut hast,
daß davon für An de re ei ne Ern te der Wohlt hä tig keit er ste hen soll te. Du hast
über haupt sehr vie le Gü ter mei ner Ver wal tung an ver traut, da mit mir Ge le ‐
gen heit ge ge ben wür de, mei nen Mit knech ten wohl zut hun. Von dir, der
Quel le al les Gu ten, kom men auf mich die Bäch lein der Gü ter her ab. Ich be ‐
ken ne, daß Al les, was ich bin, was ich be sit ze, was ich ver schen ke, ganz
von dei ner Gü te ab hän ge. Für die se dei ne un er meß li che Barm her zig keit
dan ke ich dir in Ewig keit! Amen.

Das zwöl� e Ca pi tel. Dank sa gung für die Mi�  hei lung des Sa cra -
ments der Tau fe.
Dir, o ewi ger und barm her zi ger Gott, Va ter, Sohn und hei li ger Geist, sa ge
ich de müthi gen Dank, daß du mich durch das hei li ge Bad der Tau fe von al ‐
len Sün den ab ge wa schen, in den Bund der Gna de auf ge nom men und zum
Er ben des ewi gen Le bens ein ge setzt, hast. Ich er ken ne es als dein Ge schenk
an, daß ich von christ li chen El tern ge bo ren und durch die sel ben zu je ner
himm li schen Quel le ge bracht wor den bin. Wie vie le Mil li o nen Kin der wer ‐
den fern im Hei den thum ge bo ren, wel che oh ne die ses heils ame Sa cra ment
in ihren Sün den ster ben! - Von je nen hat mich nicht die Na tur ab ge son dert,
son dern al lein dei ne über schwäng li che Gna de. Ich war ih nen durch die Ge ‐
mein schaft der Schuld ver bun den, aber durch die Mit t hei lung dei ner Gna de
bin ich von ih nen ab ge son dert wor den. Wie groß ist die se dei ne Gü te, daß
du den ge fun den hast, der dich noch nicht such te, daß du den er hört hast,
der dich noch nicht bat, daß du dem auf gethan hast, der noch nicht an klopf ‐
te! Die se dei ne Barm her zig keit kann nicht ge nug ge prie sen, ja auch nicht
ge nug be wun dert wer den. Ich bin in dei nem hei li gen Na men ge tauft, dein
Na me ist über mich an ge ru fen wor den; ich bin al so wirk lich in die himm li ‐
sche Fa mi lie auf ge nom men, zu ei nem Soh ne des himm li schen Va ters, zu ei ‐
nem Bru der Chris ti, und zu ei nem Tem pel des hei li gen Geis tes ge macht
wor den. Hei lig und himm lisch ist die ses Bad; ich bin al so wirk lich in dem ‐
sel ben von al len Un rei nig kei ten ab ge wa schen und ge rei nigt wor den. Es ist
ein Bad der Wie der ge burt und Er neu e rung; ich bin al so wirk lich mit telst
des sel ben durch des hei li gen Geis tes Gna de wie der ge bo ren und er neu ert
wor den. Was Chris tus, mein Hei land, durch sei nen al ler hei ligs ten Ge hor ‐
sam und durch die Ver gie ßung sei nes kost bars ten Blu tes ver dient hat, das
hat er Al les in die heils ame Quel le der Tau fe gleich sam nie der ge legt. Die
Mit t hei lung der Tau fe ist da her ei ne Be spren gung mit dem Blu te Chris ti. Je ‐
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nes kost ba re Blut Chris ti rei nigt mich von al len Sün den, und macht mich
schnee weiß in Got tes Au gen. Ei nen ewi gen Bund hast du, o ewi ger Gott,
durch die Tau fe mit mir auf ge rich tet, zu dem mir durch wah re und ernst li ‐
che Bu ße im mer die Rück kehr of fen steht. Du hast mich mit dir ver lo bet in
Ewig keit, in Ge rech tig keit und Ge richt, in Gna de und Barm her zig keit; du
hast mir in der Tau fe das An geld und Pfand des Geis tes ge ge ben; al so wirst
du mich nicht von dei nem An ge sich te ver wer fen, son dern ein ge denk dei ner
Ver hei ßung wirst du mich zur Freu de der himm li schen Hoch zeit füh ren.
Wie bei der Tau fe Chris ti, mei nes Mitt lers und Haup tes, sich die Him mel
auf t ha ten, so hast du mir durch die Theil nah me an sei ner Tau fe die Thü re
des Pa ra die ses ge öff net. Wie bei der Tau fe Chris ti der hei li ge Geist auf ihn
her ab fuhr und die Stim me des himm li schen Va ters ver si cher te, daß dies sein
lie ber Sohn sey, so bin ich durch die Theil nah me an sei ner Tau fe des hei li ‐
gen Geis tes theil haf tig und zu ei nem Soh ne Got tes an ge nom men wor den.
Für die se un er meß li che Wohl that dan ke ich dir, mein Gott, in Ewig keit!
Amen.

Das drei zehn te Ca pi tel. Dank sa gung für das Sa cra ment des hei li gen
Abend mahls.
Wie gro ßen Dank bin ich dir schul dig, o höchs ter Gott, daß du mich in dem
al ler hei ligs ten Ge heim niß des Abend mahls mit dem Lei be und Blu te dei nes
Soh nes spei sest! Was gibt es im Him mel und auf Er den Kost ba re res und
Vor treff li che res, als je nen gött li chen mit dei nem Soh ne per sön lich ver ei nig ‐
ten Leib? Wel ches ge wis se re Zeug niß und Pfand dei ner Gna de, als je nes
kost ba re Blut dei nes Soh nes, auf dem Al tar des Kreu zes für mei ne Sün den
ver gos sen? Du schenkst mir selbst den Kauf preis mei ner Er lö sung, da mit
das Zeug niß dei ner Gna de ge gen mich recht fest ste he. So oft ich durch
Sün den aus dem Tauf bund ge fal len bin, so oft steht mir durch wah re Bu ße
und heils amen Ge brauch die ses Mah les die Rück kehr zu dem sel ben of fen.
Es ist das Sa cra ment des neu en Tes ta men tes; es be glückt mich im mer mit
neu en Schen kun gen von Gna den ga ben. In die sem Lei be wohnt das Le ben
selbst; da her er neu ert und be lebt er mich zum ewi gen Le ben. Durch die
Ver gie ßung die ses Blu tes ist für un se re Sün den Ge nugt hu ung ge leis tet wor ‐
den; da her wird mir durch das Trin ken des sel ben die Ver ge bung der Sün den
be stä tigt. Chris tus, die Wahr heit, spricht: Wer mein Fleisch is set und trin ket
mein Blut, der hat das ewi ge Le ben, und ich wer de ihn auf er we cken am
jüngs ten Ta ge si cher lich zum Le ben, si cher lich zum Ruh me. Denn dies ist
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das Brod des Le bens, das vom Him mel her ab ge kom men ist, auf daß, wer
von dem sel ben is set, nicht ster be, son dern ewig lich le be. Es ist der Ge nuß
des Glau bens, den Chris tus emp fiehlt, der über haupt zum sa cra ment li chen
Ge nus se kom men muß, Da mit das, was zum Le ben ein ge setzt ist, von uns
zum Le ben emp fan gen wer de. Mit wah rem Glau ben tre te ich da her zu je ner
himm li schen Mahl zeit hin zu, aufs Fes tes te über zeugt, daß je ner Leib, den
ich ge nie ße, für mich in den Tod ge ge ben sey, daß je nes Blut, das ich trin ke,
für mei ne Sün den ver gos sen sey. Ich kann ganz und gar nicht an der Ver ge ‐
bung der Sün den zwei feln, da sie mir durch die Theil nah me an den Kauf ‐
preis selbst be stä tigt wird, der für mei ne Sün den dar ge bracht wur de. Ich
kann ganz und gar nicht an der In woh nung Chris ti zwei feln, da er mir die ‐
sel be durch die Ge mein schaft sei nes Lei bes und Blu tes be sie gelt. Ich kann
ganz und gar nicht an dem Bei stand des hei li gen Geis tes zwei feln, da mei ne
Schwach heit durch ein so mäch ti ges Hülfs mit tel ge stärkt wird. Ich fürch te
mich nicht vor Sa tans Nach stel lun gen, da mich die se En gels spei se zum
Kamp fe kräf ti get. Ich fürch te mich nicht vor den Lo ckun gen des Flei sches,
da mich die se be le ben de und geis ti ge Spei se mit Kraft des Geis tes stärkt.
Die se Spei se und die ser Trank macht, daß Chris tus in mir wohnt, und ich in
Chris to. Je ner gu te Hir te wird nicht lei den, daß sein Schäf lein, das mit sei ‐
nem Leib und Blut ge wei det ist, vom höl li schen Wolfe ver schlun gen wer de,
und wird nicht zu las sen, daß des Geis tes Stär ke von der Schwach heit mei ‐
nes Flei sches über wun den wer de. Dir, o gü tigs ter Er lö ser, sey Lob, Eh re
und Dank in Ewig keit! Amen.

Das vier zehn te Ca pi tel. Dank sa gung für die Be wah rung vor man -
cher ley Ue beln.
Ewi gen Dank sa ge ich dir, o ewi ger und barm her zi ger Gott, daß du mich
vor un zäh li gen Ue beln und Ge fah ren bis her be wah ret, und mich durch den
Schutz der hei li gen En gel si cher er hal ten hast! Dei ne Gna de er weist sich
noch viel mehr dar in, daß sie Bö ses von mir ab wen det, als dar in, daß sie mir
Gu tes er zeigt. So vie le Ue bel an See le und Leib ich an An dern se he, so vie ‐
le Wohl tha ten dei ner Barm her zig keit ge gen mich neh me ich wahr. Daß ich
nun von je nen frei bin, ver dan ke ich al lein dei ner Gü te. Wie groß ist die
Macht des Teu fels, wie groß sei ne be trü ge ri sche List! So oft da her je ner bö ‐
se Geist mit sei ner gro ßen List und Macht als un ser Wi der sa cher mir Scha ‐
den zu zu fü gen such te, so oft konn te ich durch den Schild dei ner Gü te und
durch den Schutz der En gel si cher die sen Net zen ent flie hen. Aber wer wird
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die Nach stel lun gen des Teu fels her zäh len kön nen? Wird da her wohl Je mand
den Reicht hum dei ner Wohl tha ten her zäh len kön nen? Wenn ich die Nacht
hin durch schla fe, so wacht das Au ge dei ner Vor se hung über mir, daß der
höl li sche Feind, der um her geht wie ein brül len der Lö we, mich mit sei nen
Nach stel lun gen und Kräf ten nicht un ter drü cke. Wenn mich Sa tan bei Ta ge
mit sei nen Ver su chun gen an greift, so stärkt mich die Kraft dei ner Rech ten
durch dei ne gro ße Gna de, daß mich nicht je ner be trü ge ri sche Ver su cher in
sei ne Gar ne lo cke. Wenn mir ein zahl lo ses Heer von Ue beln auf den Na ‐
cken kom men will, so ist das Heer la ger dei ner En gel ei ne feu ri ge Mau er um
mich her. Es gibt kei ne Crea tur, wä re sie auch noch so ver ach tet und ge ring,
von der mir nicht man cher lei Ar ten von Ge fah ren dro hen. Wie groß und un ‐
er meß lich ist da her die Wohl that, daß dei ne Hut mich vor ih nen si cher hält!
Mei ne See le ist zur Sün de, mein Leib zum Fall ge neigt. Mei ne See le re ‐
gierst du da her, o gü tigs ter Va ter, durch dei nen Geist, mei nen Leib durch
den Schutz der En gel; denn du hast Dei nen En geln be foh len über mir, daß
sie mich be hü ten auf al len mei nen We gen, und mich gleich sam auf ihren
Hän den tra gen, daß nicht et wa mei ne Fü ße an ei nen Stein sto ßen. Dei ner
Barm her zig keit ha be ich's zu zu schrei ben, daß ich nicht gar aus bin. Ale Ta ‐
ge um ge ben mich neue Ge fah ren; dei ne Barm her zig keit ist da her al le Mor ‐
gen über mir neu. Du schläfst und schlum merst nicht, o du treu er und wach ‐
sa mer Hü ter der See le und des Lei bes! Dei ne Gna de ist der Schirm mei ner
Rech ten, daß mich nicht die Mit tags strah len der of fe nen und hef ti gen Ver ‐
fol gung tref fen, und ich nicht der nächt li chen Fins ter niß ver bor ge ner Nach ‐
stel lun gen preis ge ge ben wer de. Du be hü test den Ein gang, lei test den Fort ‐
gang, re gierst den Aus gang. Für die se Wohl that will ich dir und dei nem Na ‐
men ewig lich lob sin gen! - Amen.

Das fünf zehn te Ca pi tel. Dank sa gung für die Ver hei ßung des ewi gen
Heils.
Ich dan ke dir, mein himm li scher Va ter, daß du mir nicht nur um sonst Ver ge ‐
bung der Sün den und die in ner li che Er neu e rung des Geis tes ge ge ben hast,
son dern auch die ge wis se Ver hei ßung des ewi gen Heils. Wie groß ist die se
dei ne Gü te, daß du mir un wür di gen und sünd haf ten Men schen, der so oft
dei ne Barm her zig keit er fah ren hat, auch noch ver lie hen hast, die himm li ‐
sche Herr lich keit in Hoff nung schon im Vor aus hin zu neh men, und die kei ‐
nes wegs zwei fel haf te Hoff nung zu fas sen, daß ich die ewi gen Woh nun gen
des himm li schen Hau ses be woh nen wer de! Die Gü ter je nes ewi gen und
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wah ren Le bens sind so groß, daß sie nicht ge mes sen wer den kön nen; so
häu fig, daß sie nicht ge zählt wer den kön nen; so viel um fas send, daß sie
nicht be grenzt wer den kön nen; so kost bar, daß sie nicht ge schätzt wer den
kön nen. Wie groß ist da her dei ne Gü te und Frei ge big keit ge gen mich, per
ich sol che gar nicht ver die ne, daß du mich mit der ge wis sen Hoff nung die ‐
ser Gü te in die sem Ar beits hau se des Le bens be glü ckest! Der Apo stel der
Wahr heit be zeugt, daß ich schon da in Hoff nung se lig sey. Daß die Hoff ‐
nung nicht zu Schan den wer den läßt, wird durch das deut li che Zeug niß des ‐
sel ben Apo stels be stä tigt. War um wird da her das Schiff lein mei nes Her zens,
in dem Chris tus durch den Glau ben fährt, so oft mit Stür men und Wo gen
der Zwei fel ge plagt? Du hast mir die Ver hei ßung der Se lig keit ge ge ben, o
Gott, der du der treue Gott bist; wie kann ich noch zwei feln, ob die se dei ne
Ver hei ßun gen Wor te von un be weg li cher und un ver än der li cher Ge wiß heit
sind?. Aus frei er Gna de kommt je ne Ver hei ßung des Le bens; da her wird sie
nicht vom Ver dienst mei ner Wer ke ab hän gen. Ue ber dei ne Wohl tha ten, die
mir aus Gna den ver hei ßen sind, kann ich durch den Glau ben so ge wiß seyn,
als ich über die mir be reits er wie se nen durch den Au gen schein ge wiß bin.
Du spei sest mich mit dem Lei be und Blu te dei nes Soh nes, und ver sie gelst
mich mit dem in nern Zeug niß des hei li gen Geis tes; wel ches Zeug niß kann
ge wis ser oder wel ches Pfand kost ba rer seyn, wo mit du mir die Ver hei ßung
der Se lig keit ge wiß ma chest? That säch lich ma che ich die Er fah rung, daß du
in der Noth des ge gen wär ti gen Le bens bei mir bist; wie wer de ich nicht bei
dir in der se ligs ten Trös tung des ewi gen Le bens seyn? Wenn du mir so Gro ‐
ßes in der Hüt te die ser Welt er wei sest: wie viel Grö ße res wirst du im Pa last
des himm li schen Pa ra die ses er wei sen! Was du ver hei ßen hast, das ich zu
hof fen ha be, ist mir so ge wiß, als al les das, was du in die ser Welt zum Ge ‐
brau che ge ge ben hast. Dei ne Barm her zig keit und Wahr heit ist stark, und
wird über mir stark seyn ewig lich. Dei ne Barm her zig keit ist mir zu vor ge ‐
kom men, die sel be wird mir auch fol gen. Sie ist mir zu vor ge kom men in der
Recht fer ti gung, sie wird mir fol gen in der Ver klä rung; sie ist mir zu vor ge ‐
kom men, daß ich fromm le ben soll te, sie wird mir fol gen, daß ich im mer
bei dir le ben kön ne. Ich will da her je ne Barm her zig keit und dei ne Treue
ewig lich prei sen! Amen.
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Drit te Abt hei lung
Das ers te Ca pi tel. Ge bet um Ab töd tung des al ten Men schen.
Hei li ger und barm her zi ger Gott, Va ter un sers Herrn Je su Chris ti, ich bit te
dich durch die sen dei nen Sohn im Hei li gen Geis te de müthig, daß du die
Ab töd tung des al ten Men schen, die mir täg lich nö thig ist, kräf tig in mir wir ‐
ken wol lest, da mit ich nach dem in wen di gen Men schen in dir kön ne ge ‐
stärkt wer den! Es wohnt in mei nem Fleisch die Sün de; gib mir Stär ke des
Geis tes, daß ich ihr nicht die Herr schaft in mir ge stat te. Mei ne un er kann ten
Sün den stel lest du in's Licht vor dei nem An ge sicht; o stel le sie, ich bit te
dich, in's Licht vor mei nem Her zen, daß ich sie se he und be trau e re, und in
De muth die Ver ge bung der sel ben su che.. Ich bin noch nicht gänz lich frei
von der In woh nung der Sün de; o laß mich, ich bit te dich, aus Gna den frei
seyn von der Schuld und dem Fluch der Sün de! Das Ge setz der Sün de in
mei nen Glie dern wi der strei tet dem Ge set ze mei nes er neu er ten Ge mü thes;
gib mir die Gna de dei nes Geis tes, daß ich das Ge setz der Sün de ge fan gen
neh me, da mit ich nicht von der List des Flei sches ge fan gen wer de. Das
Fleisch in mir ge lüs tet wi der den Geist, und den Geist wi der das Fleisch;
der Geist ist zwar wil lig, aber das Fleisch ist schwach; ver lei he da her mei ‐
nem Geis te den Reicht hum dei ner Kraft und Stär ke, daß er die bö sen Be ‐
gier den des wi der stre ben den Flei sches über win den kön ne. Je ne buh le ri sche
De li la setzt mir täg lich mit ihren Schmei che lei en zu; stär ke mich durch dei ‐
nen Geist am in wen di gen Men schen, daß sie nicht end lich sei ne Kräf te bre ‐
che. Wie schwer und hart ist es, ge gen sich selbst, das ist, ge gen sein
Fleisch zu kämp fen! Wie schwer und mit wel chen Schwie rig kei ten ist es
ver bun den, ei nen Haus feind zu be zwin gen! Wenn du mich in die sem Zwei ‐
kampf nicht mit himm li scher Kraft an thust, so wird zu fürch ten seyn, daß
ich ge zwun gen wer de, we gen der ver bor ge nen Nach stel lun gen die ses Fein ‐
des zu un ter lie gen. Drü cke, bren ne, schnei de, töd te den al ten Men schen,
daß ich sei nem schmeich le ri schen Be trug und Ver füh rung ent flie hen kön ne!
Gib, daß ich täg lich in mir ster be, daß ich nicht durch die Schmei che lei en
des Flei sches vom wah ren Le ben, das in Chris to ist, ab ge zo gen wer de! Ent ‐
zün de in mei nem Her zen das Feu er des Geis tes, daß ich dir den ge lieb ten
Sohn der See le, die bö sen Be gier den und den Ei gen wil len, zum Op fer brin ‐
ge! Fleisch und Blut kön nen das Reich Got tes nicht er er ben. Mö gen sie da ‐
her in mir ster ben, daß ich nicht vom Him mel reich aus ge schlos sen wer de!
Wel che nach dem Flei sche le ben, die wer den ster ben; wel che durch den



33

Geist des Flei sches Ge schäf te töd ten, die wer den le ben. Wel che Chris to an ‐
ge hö ren, die kreu zi gen ihr Fleisch mit sei nen Lüs ten. Durch stich und kreu ‐
zi ge da her mein Fleisch, o Chris te, der du auf dem Al tar des Kreu zes für
mich durch sto chen und ge kreu zigt bist!

Amen.

Das zwei te Ca pi tel. Ge bet um Er hal tung und Meh rung des Glau -
bens.
Du hast in mei nem Her zen das Licht des le ben di gen und se lig ma chen den
Glau bens an ge zün det, o le ben di ger und ewi ger Gott! ich bit te dei ne Gü te
de müthig, daß du Sol ches gnä dig lich er hal ten und meh ren wol lest. Ich füh le
bis wei len die Schwach heit des Glau bens, ich wer de oft durch Stür me der
Zwei fel hin und her ge trie ben; dar um schreie ich in De muth mit den Apo ‐
steln, daß du mir den Glau ben meh ren wol lest. Mein Herz hält dir vor dein
Wort. Du wirst das zer sto ße ne Rohr nicht zer bre chen, und das glim men de
Docht nicht aus lö schen. Ich tra ge mei nen Schatz in ir de nem Ge fä ße; ich
tra ge die Fa ckel des Glau bens in ei nem zer brech li chen Ge fä ße ver bor gen;
was bleibt an ders üb rig, als daß ich dir die Be wah rung der sel ben mit ernst li ‐
chem Ge bet und Seuf zen be feh le, und um Ver meh rung der sel ben täg lich
fle he? In der Fins ter niß die ses Le bens und der Welt ma che mich des himm ‐
li schen Glau bens lich tes theil haf tig! Dein Wort ist Licht und Le ben; ver lei he
mir aus Gna den, daß ich dem Wor te mit wah rem Glau ben an hange, und
durch dich ein Kind des Lich tes und Le bens wer de. Ge gen al le Ver su chun ‐
gen Sa tans, ge gen al le Ein re den der Welt, ja, ge gen al le Ge dan ken des ei ge ‐
nen Her zens laß in mir die Trös tun gen Dei nes Wor tes kräf tig seyn! Ein ein ‐
zi ges Wort der Schrift ist mehr werth, als Him mel und Er de, da es fes ter ist,
als Him mel und Er de. Wir ke in mir durch dei nen hei li gen Geist, daß ich
dei nem Wor te fes tig lich glau be, und Sin ne und Ver nunft un ter den Ge hor ‐
sam des Glau bens brin ge! Dei ne Ver hei ßun gen kom men aus frei er Gna de
und sind nicht durch mei ne Wür dig keit und mei ne Ver diens te bedingt; mit
der fes tes ten Glau bens ge wiß heit wer de ich mich da her auf sie stüt zen und
von gan zem Her zen Dei ner Gü te trau en kön nen. Durch den Glau ben wohnt
und lebt Chris tus in mei nem Her zen. Er hal te da her in mir das freie Ge ‐
schenk des Glau bens, daß mein Herz ei ne be stän di ge Woh nung Chris ti sey
und blei be! Der Glau be ist der Sa me von al len gu ten Wer ken und der Grund
ei nes hei li gen Le bens. Er hal te und be fes ti ge da her den sel ben in mir, gü tigs ‐
ter Va ter, daß nicht mei ne geis ti ge Ern te und Woh nung Scha den lei de! Stär ‐
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ke mei nen Glau ben, daß er die Welt und den Fürs ten der Welt be sie ge; meh ‐
re sein Licht, daß es von Tag zu Ta ge hel le re Strah len nach au ßen wer fe; er ‐
hal te ihn mit ten in der Fins ter niß des To des, daß er mir zum wah ren Le ben
vor leuch te! Re gie re mich durch dei nen hei li gen Geist, daß ich nicht durch
Ue ber ein stim mung mit den Lüs ten des Flei sches und durch Hin ge bung an
die Sün den wi der das Ge wis sen den Glau ben ver lie re; son dern be fes ti ge das
gu te Werk, das du in mir an ge fan gen hast, daß ich durch be stän di gen Glau ‐
ben das ewi ge Le ben er er ben mö ge! Amen.

Das dri� e Ca pi tel. Ge bet um Er hal tung und Meh rung der Hoff nung.
All mäch ti ger, ewi ger und barm her zi ger Gott, ich bit te dich um der al ler hei ‐
ligs ten Wun den dei nes Soh nes wil len, er hal te in mir die Stüt ze der le ben dig
ma chen den Hoff nung!: Es schwankt bis wei len mein Herz wie ein Schiff
mit ten im Mee re; ver lei he mir den si chern und fes ten An ker ei ner un be weg ‐
li chen Hoff nung.
Bän di ge die Flu then der Ver su chung und des Zwei fels, der du ein Gott der
Hoff nung und al les Tros tes bist. So ge wiß und un be weg lich die Wahr heit
dei ner Ver hei ßun gen ist, so ge wiß wird in mir die Fes tig keit ei ner hei li gen
Hoff nung seyn kön nen. Auf dei ne Ver hei ßun gen stüt ze ich mich; du wirst
mich nicht oh ne Hül fe las sen. Dei ner Gü te traue ich; du wirst mich nicht
oh ne Trost las sen. Ich weiß, an wen ich glau be, und bin si cher, weil du
mäch tig bist, mei ne Bei la ge zu be wah ren auf je nen Tag; ich bin auf's Ge ‐
wis ses te über zeugt, daß du, der du in mir das Werk an ge fan gen hast, das sel ‐
be auch voll füh ren wirst bis auf den Tag Je su Chris ti. Drei Din ge sind es,
die mich auf rich ten, wenn ich dar nie der lie ge, mich stüt zen, wenn ich
strauch le, mich zu recht lei ten, wenn ich zweif le; näm lich die Lie be, die
mich zum Kin de mach te, die Wahr heit der Ver hei ßung, die Macht, die in
der Be zah lung mei ner Schuld liegt. Das ist das drei fa che Seil, das du aus
dem himm li schen Va ter land in die sen Ker ker her ab läs sest, da mit du mich
auf rich test und im An blick dei ner Herr lich keit an zie hest; die se Hoff nung ist
der An ker mei nes Heils, dies ist der Weg, der zum Pa ra die se führt. Die Be ‐
trach tung dei nes Ge bo tes macht, daß ich hof fe; die Be trach tung dei ner Ver ‐
hei ßung macht, daß mein Herz be ru higt wird, wenn ich hof fe; die Be trach ‐
tung dei ner Gü te ver hin dert, daß ich an dei ner Er bar mung ver zweif le; die
Be trach tung mei ner ei ge nen Ge brech lich keit macht, daß ich nicht auf mich
und mei ne Kräf te und Ver diens te mei ne Hoff nung se he. So viel we ni ger
mei ne Hoff nung an dem ei teln und ver gäng li chen San de der ge gen wär ti gen
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Gü ter und der mensch li chen Hül fe haf tet, um so viel fes ter und si che rer
wird sie auf den un be weg li chen und un er schüt ter li chen Fel sen dei ner Ver ‐
hei ßun gen und der himm li schen Gü ter ge baut. Dir al lein ge hö re mein Herz
an, daß ich mich ganz von der Welt ab zie he und von gan zem Her zen dir an ‐
hange! Zu dir flie he ich, als zum Gna den stuhl und zur La de der Barm her ‐
zig keit, zur La de des Bun des und zur Zu fluchts stät te der Frei heit, zum Fels
der Stär ke und zum Ha fen des Heils. In mir ist nichts als Sün de, Tod und
Ver damm niß; in dir nichts als Ge rech tig keit, Le ben, Heil und Trost. Da her
ver zweif le ich an mir, aber ich hof fe auf dich; in mir wer de ich zer schla gen,
in dir wer de ich auf ge rich tet. Es mö gen sich wohl die Trüb sale ver meh ren,
wenn nur dei ne be le ben den Trös tun gen da bei sind, und mei ne Hoff nung
auf recht hal ten. Die Trüb sale brin gen Ge duld, die Ge duld Er fah rung, die
Er fah rung Hoff nung, die Hoff nung läßt nicht zu Schan den wer den. Auf
dich, Herr, ha be ich ge hofft, ich wer de nicht zu Schan den wer den ewig lich!
Amen.

Das vier te Ca pi tel. Ge bet um Er hal tung und Ver meh rung der Lie be.
Ewi ger und barm her zi ger Gott, der du selbst die Lie be bist, ver lei he mir
den Reicht hum der wah ren und rei nen geis ti gen Lie be! Mein Herz ist kalt
und ir den; Feu er, o Lie be, ent zün de mich! Mein Herz ist hart und stei nern; o
Fels, o Lie be, er wei che mich! Mein Herz ist mit den Dorn ge sträu chen des
Zorns und Has ses er füllt; o gü tigs ter Va ter, o Lie be, rei ni ge mich! Ich will
dich lie ben, Gott, mei ne Stär ke, mein Fels und mei ne Burg, mein Er ret ter,
mein Gott, mein Schild und Horn mei nes Heils! Was ich an den Crea tu ren
Gu tes und Vor züg li ches se he, das fin de ich Al les noch reich li cher und vor ‐
treff li cher in dir, der du das höchs te Gut bist; dich will ich da her von gan ‐
zem Her zen über Al les lie ben, in dem ich ei ne so gro ße Fül le und Vor treff ‐
lich keit der Gü ter wahr neh me. Je mehr ich in dich ein ge hen wer de, des to
bes ser wer de ich's ha ben, da es nichts Bes se res gibt, als dich. Ich wer de
aber ein ge hen kön nen nicht durch den Wan del mit den Fü ßen des Lei bes,
son dern durch die Lie be mit dem Ver lan gen des Her zens. Wenn ich nach
Schön heit ver lan ge: du bist der Schöns te un ter Al len; wenn ich Weis heit be ‐
geh re: du bist der Wei ses te un ter Al len; wenn ich mir Reicht hum wün sche:
du bist der Reichs te un ter Al len; wenn ich Macht lie be: du bist der Mäch ‐
tigs te un ter Al len; wenn ich Stär ke lie be: du bist der Stärks te un ter Al len;
wenn ich Eh re lie be: du bist der Glor reichs te un ter Al len. Du hast mich von
Ewig keit ge lie bet; ich will dich wie der lie ben in Ewig keit. Du hast mich ge ‐
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liebt, in dem du dich selbst mir gabst; ich will dich lie ben, in dem ich mich
ganz durch die Lie be dir wie der ge be. Mein Herz ent bren ne in mir; al le
Crea tur wer de mir nichts; du al lein sollst mei ner See le süß wer den. Du hast
die mensch li che Na tur dei nem Soh ne mit un zer trenn li chem Bun de ver ei ni ‐
gen wol len; wie viel mehr ge ziemt es sich, dir mein Herz mit un zer trenn li ‐
chem Ban de der Lie be zu ver bin den. Die gött li che Lie be hat dei nen Sohn
aus dem Him mel zur Er de ge zo gen, zur Gei ße lung an die Säu le ge bun den,
zum Tod an's Kreuz ge hef tet; soll te nicht ei ne so hei ße Lie bes flam me mein
Herz von der Er de zum Him mel er he ben, und dir, dem höchs ten Gut, un get ‐
heilt ver bin den? Ich wür de dir und mir ein gro ßes Un recht thun, wenn ich
das Ir di sche, Ver ächt li che und Mit tel mä ßi ge lieb te, da du mich so werth ge ‐
hal ten, und mir so rei che Ver spre chun gen ge ge ben hast, daß ich dich lie ben
dür fe. Aus die ser Lie be zu dir er wach se auch in mei nem Her zen die auf ‐
rich ti ge Lie be zum Nächs ten. Wer dich, o höchs tes Gut, liebt, der hält auch
dei ne Ge bo te, da die Lie be durch die That be wie sen wird; wenn du da her
den Nächs ten zu lie ben be foh len hast, so liebt dich eben des halb Nie mand
auf rich tig, der dem Nächs ten nicht die schul di ge Lie be er weist. Wer nun
auch mein Nächs ter sey: du hast ihn so werth ge hal ten, daß du ihn wun der ‐
bar schu fest, er bar mungs voll er lö se test, und mit gro ßer Gna de zur Ge mein ‐
schaft dei nes Rei ches be rie fest. In dir und um dei net wil len soll ich da her
mei nen Nächs ten lie ben, den ich von dei ner Gü te zum Schmuck ei ner sol ‐
chen Herr lich keit er ho ben se he.

Die se wah re und auf rich ti ge Lie be wol lest du in mir kräf ti gen und meh ren,
der du bist die ewi ge und un ver än der li che Lie be!. Amen.

Das fün� e Ca pi tel. Ge bet um Er hal tung und Meh rung der De muth.
All mäch ti ger und barm her zi ger Gott, der du al len Hoch muth auf's Aergs te
has sest, ver lei he mir, daß ich ei ne Ro se an Lie be und ein Veil chen an De ‐
muth sey, daß ich ei nen lieb li chen Ge ruch durch Wer ke der Lie be ver brei te,
und nied rig in mei nem Her zen von mir den ke! Was bin ich, Herr, vor dir?
Staub, Asche, Schat ten, Nichts! Da ich nun nichts bin in dei nen Au gen, so
ver lei he mir, daß ich mich für nichts hal te in mei nen Au gen, Un ter drü cke
den an ge bor nen Hoch muth mei nes Her zens, daß ich den Thau der himm li ‐
schen Gna de emp fan ge; denn die Strö me dei ner Gna de stei gen nicht auf ‐
wärts auf ho he Ber ge, son dern flie ßen ab wärts in die tie fen Thä ler ei nes de ‐
müthi gen Her zens. Nichts ist mein, als Schwach hei ten und Mis setha ten.
Was in mir Gu tes ist, das ist aus der Quel le dei ner Gü te zu mir her ab ge kom ‐
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men; da her kann ich mir nichts von den Gü tern zu eig nen, da nichts ei gent ‐
lich mein ist. Je er ha be n er ich von dir den ke, des to schlech ter muß ich von
mir den ken. Es sey fer ne von mir, ja, sehr fer ne sey es, daß ich über dei ne
Gü ter, gnä digs ter Gott, stolz seyn und An de re des halb ver ach ten woll te! Du
hast die Schät ze dei ner Gü ter in die La de mei nes Her zens nie der ge legt,
wel che und wie groß du woll test; es sey fer ne von mir, daß ich je ne mir
selbst zu schrei be, oder mei ner Wür dig keit zut hei le. Du hast in mei nem Her ‐
zen durch dei nen Geist das Feu er der Gott se lig keit und der Lie be an ge zün ‐
det; o ver lei he mir, ich bit te dich, daß ich es zu de cken kön ne durch die
Asche der De muth! Wie groß ist denn je ner Ruhm, der dem Men schen vom
Men schen ge ge ben wird? Wie groß ist denn je nes Lob, mit dem der Mensch
vom Men schen ver herr licht wird? Wer dir, o größ ter Schöp fer, groß ist, der
ist wahr haft groß; wer dir ge fällt, der ge fällt dem, der die Din ge nach der
Wahr heit schätzt. Nie mand aber ge fällt dir, als der sich selbst miß fällt. Du
bist mei nes Le bens Le ben; du die See le mei ner See le. Da her schlie ße ich
mein Le ben und mei ne See le in dei ne Hän de ein, und hange mit de müthi ‐
gem Her zen ganz dir an. Dei ne Er ha ben heit se he auf mei ne Nied rig keit,
dei ne Hö he se he auf mei ne Nichts wür dig keit! Ach, war um ver lan ge ich so
sehr, in der Welt er höht zu wer den, da doch in ihr nichts Schö nes ist? War ‐
um er he be ich mich so sehr, da mich doch das Joch der Sün de schwer
drückt? Es durch boh re mein Herz der Sta chel ei ner hei li gen Furcht, da mit
es nicht et wa von der höchst ge fähr li chen Krank heit des geist li chen Hoch ‐
muths ein ge nom men wer de! Be stän dig sol len mir mei ne un zäh li gen Sün den
vor Au gen seyn; ver ges sen aber al le mei ne gu ten Wer ke! Das An den ken an
mei ne Sün den be trü be mich mehr, als der Ruhm ei nes un rei nen und un voll ‐
komm nen gu ten Wer kes, das ich gethan ha be! In dir al lein freue und rüh me
ich mich, der du mei ne Freu de und mein Ruhm bist in Ewig keit! Amen.

Das sechs te Ca pi tel. Ge bet um die Ga be und Meh rung der Ge duld.
All mäch ti ger, ewi ger und barm her zi ger Gott, mit de müthi gem Seuf zen fle ‐
he ich dei ne Gna de an, daß du mir wah re und auf rich ti ge Ge duld ver lei hen
mö gest! Mein Fleisch ver langt im mer das, was ihm an ge nehm ist, das ist,
Weich li ches und Fleisch li ches; es wei gert sich aber, Wi der wär ti ges ge dul ‐
dig zu tra gen. Ich bit te dich, du wol lest die se Lei den schaft des Flei sches in
mir mäch tig un ter drü cken und mei ne Schwach heit durch die Stär ke der Ge ‐
duld stüt zen. O Chris te Je su, Leh rer der Ge duld und des Ge hor sams, un ter ‐
wei se mich in ner lich durch den hei li gen Geist, daß ich von dir ler ne den Ei ‐
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gen wil len verl äug nen, und das Kreuz, das du mir auf ge legt hast, ge dul dig
tra gen! Du hast Schwe re res für mich ge lit ten, als du auf le gest; ich ha be här ‐
te re Stra fen ver dient, als du auf er legst. Ei ne Dor nen kro ne und des Kreu zes
Last hast du ge tra gen, Blut hast du ge schwitzt, und die Kel ter des Zor nes
hast du um mei net wil len ge tre ten; war um soll te ich mich da her wei gern, so
we nig Lei den und Angst ge dul dig zu über neh men? war um ver wei gern, dei ‐
nem Trau er bil de in die sem Le ben gleich för mig zu wer den? Vom Ba che der
Lei den am We ge hast du ge trun ken; war um soll te ich ei nen ge rin gen Trunk
aus dem Be cher des Kreu zes ver schmä hen? Ewi ge Stra fen ha be ich mit
mei nen Sün den ver dient; war um soll te ich die vä ter li che Züch ti gung in die ‐
ser Welt nicht er tra gen? Wel che du von Ewig keit vor Grund le gung der Welt
zu vor ver se hen hast, die hast du auch ver ord net, daß sie in der Zeit die ses
Le bens gleich seyn soll ten dem Eben bil de dei nes Soh nes. Wenn ich al so
die se Gleich för mig ma chung durch das Kreuz nicht ge dul dig er trü ge, so
wür de ich dei nen hei li gen und ewi gen Rath schluß über mein Heil ver ach ‐
ten, was du von mir, dei nem un wür digs ten Knech te, wol lest fern seyn las ‐
sen.

Zur Prü fung, nicht zur Ver wer fung ge schieht es, daß du mich durch man ‐
nig fal ti ge Un glücks fäl le übest. So viel du an Kreuz und Trüb sal auf er legst,
so viel theilst du auch an Licht und Trost mit; und nicht so wohl die Züch ti ‐
gung, als die Ver gel tung wird ver mehrt. Die Lei den die ses Le bens sind
nicht werth je nes himm li schen Tros tes, den du in die sem Le ben zu gleich
ein flö ßest, und je ner himm li schen Herr lich keit, die du für die Zu kunft ver ‐
hei ßest. Ich weiß, daß du bei mir bist in der Noth; war um soll te ich mich
da her nicht viel mehr über die Ge gen wart dei ner Gna de freu en, als mich
über die mir auf ge leg te Bür de des Kreu zes be trü ben? Füh re mich, durch
wel chen Weg du willst, bes ter Meis ter und Leh rer; ich will dir durch Dor ‐
nen und He cken fol gen, zie he und hal te mich nur, daß ich fol gen kann! Ich
nei ge mein Haupt, daß du die Dor nen kro ne dar auf set zest, in der ge wis ses ‐
ten Ue ber zeu gung, daß du einst die Kro ne der ewi gen Herr lich keit dar auf
set zen wirst! Amen.

Das sie ben te Ca pi tel. Ge bet um die Ga be und Meh rung der San� -
muth.
O gü tigs ter Herr, der du uns Men schen freund lich zur Bu ße ein la dest, und
lang müthig un se re Be keh rung er war test, gib mir ei nen Reicht hum an Lang ‐
muth und Sanft muth. Es kocht in mei nem Her zen des Zor nes Gluth, so oft
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ich von mei nem Nächs ten ei nen ge rin gen Scha den er lei de. Ich bit te dich da ‐
her de müthig, daß du durch dei nen Geist die se Lei den schaft mei nes Flei ‐
sches töd test. Wie har te Wor te, här te re Schlä ge und die här tes ten Stra fen hat
dein ge lieb ter Sohn um mei net wil len er tra gen, und schalt nicht wie der, da er
ge schol ten ward, son dern stell te Al les dem heim, der da recht rich tet! Wel ‐
cher Stolz ist dies da her, wel cher Trotz, daß ich Elen der und Sterb li cher, der
Er de Staub und Asche, nicht ein mal ein et was zu har tes Wört chen er tra gen
und die Wi der wär tig keit des Nächs ten mit sanft müthi gem Her zen be sie gen
kann! Ler net, ler net von mir, denn ich bin sanft müthig und von Her zen de ‐
müthig, rufst du aus, bes ter Chris tus; ich fle he dich mit de müthi gem Seuf ‐
zen an, nimm mich in je ne Ue bungs schu le des Geis tes auf, daß ich wah re
Sanft muth in ihr ler ne! Mit wie schwe ren und man nig fal ti gen Sün den be lei ‐
di ge ich dich, den gü tigs ten Va ter, de ren täg li che Ver ge bung ich be darf.
War um woll te ich al so, da ich ein Mensch bin, ge gen den Men schen Zorn
hal ten, und wag te von dir, dem Herrn Him mels und der Er de, Ver ge bung zu
for dern? Wä re es nicht un ge reimt, ge gen ei nen Men schen, der mir ähn lich
ist, kei ne Barm her zig keit zu ha ben und dich, o Herr, um Nach las sung mei ‐
ner Sün den zu bit ten? Wenn ich dem Nächs ten nicht sei ne Feh ler ver ge be,
so wer de ich auch nicht die Ver ge bung mei ner Sün den hof fen kön nen. Dar ‐
um, o gü tigs ter Herr, voll gro ßer Er bar mung und Lang muth, gib mir den
Geist der Ge duld und Sanft muth, daß ich we gen der Be lei di gun gen des
Nächs ten nicht so gleich in Zorn ge rat he, son dern den sel ben als ei nen Feind
der See le flie he, oder we nigs tens, wenn ich un vor sich ti ger Wei se hin ein ge ‐
rat hen bin, ihn ei ligst dämp fe! Der Son ne Glanz soll über mei nen Zorn
nicht un ter ge ben, daß er nicht als Zeu ge mei ner Wuth ent wei che. Im Zorn
soll mich der Schlaf nicht über fal len, daß er mich nicht im Zorn dem To de,
sei nem Bru der über ge be. Wenn ich mich an ei nem Fein de zu rä chen wün ‐
sche, war um wen de ich mich nicht ge gen mei nen Zorn, der si cher der größ ‐
te und schäd lichs te Feind ist, da er die See le töd tet, und mich dem ewi gen
To de aus setzt? Gib auch mei nem Mun de ei ne Wa che, und bei der Lei tung
mei ner Le bens ver rich tun gen Klug heit, daß ich nicht durch Wort und That
den Nächs ten be lei di ge! Gib, daß ich durch Wohl ge ruch der Tu gen den dem
Nächs ten ei ne wohl rie chen de Ro se sey, nicht aber durch Be lei di gun gen und
Ent zie hun gen ein ste chen der Dorn! Gib, gu ter Je su, daß ich in die Fuß stap ‐
fen dei ner Sanft muth tre te, und mit auf rich ti gem Her zen den Nächs ten lie ‐
be! Amen.
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Das ach te Ca pi tel. Ge bet um die Ga be und Meh rung der Keusch -
heit.
Hei li ger Gott, der du die Scham haf tig keit und Keusch heit lie best, die Un ‐
rei nig keit aber und Wol lust aufs Schärfs te has sest, ich bit te dich um Chris ti,
des keu sches ten Bräu ti gams mei ner See le wil len, daß du die wah re Keusch ‐
heit, die in ner li che und äu ße r li che, der See le und des Lei bes, des Geis tes
und Flei sches in mir wir kest und meh rest, da ge gen aber das Feu er der bö sen
Lust in mei nem Her zen aus lö schest. Dei ne hei li ge Furcht durch boh re mein
Fleisch, daß es nicht in die Frech heit der Wol lust stür ze. Die himm li sche
Lie be he be mei ne See le zu dir em por, daß sie nicht mit un or dent li cher Lie ‐
be am ir di schen Un flath kle be. Er gie ße über mich die Strö me der gött li chen
Gna de, daß in ih nen die Flam men der Lust aus ge löscht wer den, wie im
Was ser die feu ri gen Pfei le er lö schen. Mei ne See le ist zu dei nem Bil de ge ‐
schaf fen, und durch Chris tum wie der her ge stellt; dir, dem Schöp fer und
dem Er lö ser, ja auch mir selbst wür de ich das größ te Un recht thun, wenn
ich das glän zen de An ge sicht der See le mit dem Ruß und den Fle cken ei ner
schänd li chen Lie be schwärz te. Es wohnt in mei nem Her zen Chris tus, es
wohnt in mei nem Her zen der hei li ge Geist; der er fül le mich mit sei ner Gna ‐
den kraft und mit dem Ge schen ke sei ner Gna den ga ben, daß ich hei lig sey
am Geis te, hei lig auch am Lei be. Oh ne Hei li gung wird Nie mand dich, das
reins te Licht, se hen. So wün schens werth und lie bens wür dig al so das be glü ‐
cken de An schau en dei nes Ant lit zes ist, so ab scheu lich und ver haßt sey mir
der Ver lust und die Er schüt te rung der Keusch heit. Der hei li ge Geist wird
durch die Fun ken ei ner schänd li chen Re de be trübt; wie viel mehr durch den
Brand der Be gier den! Das Ver lan gen der Wol lust ist voll Un ru he und Wuth;
die That voll Ab scheu lich keit und Be schimp fung; der Aus gang voll Reue
und Scham; ihr Feu er steigt bis zum Him mel em por, aber ihr Ge stank steigt
bis zur Höl le hin ab. War um woll te ich al so die sem schänd lichs ten Fein de
die Thü re der See le öff nen, und den sel ben in das In ne re des Her zens auf ‐
neh men? Hei li ger und star ker Gott, Herr der Heer schaa ren, gib mir Stär ke
des Geis tes, daß ich je nen Feind be sie gen kön ne, der in mir ge gen mich
strei tet; gib, daß ich mich nicht nur von un er laub ten Um ar mun gen und äu ‐
ßern Tha ten der Schan de ent hal te, son dern auch frei sey von den in nern Be ‐
gier den und Flam men der sel ben, da du nicht nur ei nen rei nen Leib, son dern
auch ein rei nes Herz von uns for derst, und so wohl das In ne re als das Äu ße ‐
re mit dei nen al ler hei ligs ten Au gen an siehst! Kreu zi ge mein Fleisch und
sei ne Lust, o Chris te, der du für mich ge kreu zi get bist! Amen.
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Das neun te Ca pi tel. Ge bet um Ver ach tung des Ir di schen.
Hei li ger Gott, himm li scher Va ter, ich ru fe dich an durch dei nen ge lieb ten
Sohn, daß du mein Herz durch den hei li gen Geist vom Ir di schen ab zie hest,
und es zum Ver lan gen nach dem Himm li schen er he best! Wie das Feu er sei ‐
ner Na tur nach auf wärts fährt, so stre be das geis ti ge Feu er der Lie be und
An dacht, das in mei nem Her zen ent zün det ist, gen Him mel em por! Was ist
doch dies Ir di sche Al les und wie ist es be schaf fen? Es ist zer brech li cher als
Glas, be weg li cher als die Mee res wo gen, flüch ti ger als der Wind. Ein Thor
wä re ich da her, wenn ich mit mei nem Her zen ihm an hin ge, und die wah re
See len ru he dar in such te. Im To de muß man end lich al les Ir di sche selbst wi ‐
der Wil len ver las sen; o wir ke in mir, ich bit te dich, daß ich das sel be aus
frei wil li gem Trie be des Her zens frü her ver las se! Töd te in mir die Lie be zur
Welt, daß die hei li ge Lie be zu dir wach se! Be wah re mich durch die Hül fe
des hei li gen Geis tes, daß ich nicht die se Welt lie be, daß mein Herz von ihr
nicht ver un rei nigt wer de! Die Ge stalt die ser Welt ver geht, es ver geht ih re
kur ze Herr lich keit, na he ist der Un ter gang des Him mels und der Er de. Beu ‐
ge da her mein Herz, daß ich das Le ben lie be, das ewig dau ert, nicht aber
das Le ben die ser Welt, das so gar schnell ent flieht! Was in der Welt ist, ist
Flei sches lust, Au gen lust und Hof fart des Le bens. Aber wie ei tel ist es, die
Flei sches lust zu lie ben, wie ge fähr lich, der Au gen lust nach zu hän gen, wie
schäd lich, die Hof fart des Le bens zu er wäh len! Von dem kann Chris tus, das
Brod des himm li schen Le bens, nicht wahr haft ge liebt wer den, der voll ist
von den ir di schen Tre bern der Säue. Der kann sich nicht frei zu Gott er he ‐
ben, des sen Herz von der Lie be die ser Welt ge fan gen ist. Die Lie be zu Gott
kann da nicht ein drin gen, wo das Ge fäß des Her zens mit der Lie be zu der
Welt er füllt ist. Gott, mei ne Lie be, til ge da her in mir aus die Be gier de nach
dem Ir di schen, nimm weg das Band der Welt lie be; gie ße aus und rei ni ge
das Ge fäß mei nes Her zens, daß ich mit rei ner Lie be dich lie be und mit voll ‐
kom me nem Her zen dir an hange! Ach, war um woll te ich das lie ben, was in
der Welt ist, da es das Ver lan gen mei ner See le, die für die Ewig keit ge ‐
schaf fen ist, nicht stillt, und mir über haupt kei ne Lie be ver gilt? Je nen soll
mei ne See le lie ben, bei dem sie ewig woh nen wird; da hin will ich mei nes
Her zens Ver lan gen vor aus schi cken, wo mir ei ne ewi ge Herr lich keit be rei tet
ist. Wo mein Schatz ist, da wird auch mein Herz seyn. Gib mir Glau bens flü ‐
gel, daß ich em por zu dir flie ge und mich in den Fels lö chern ver ber ge, daß
mich nicht der höl li sche Jä ger mit den Stri cken der Welt lie be fan ge, und
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mei ne See le wie der zum Ir di schen zie he. Die gan ze Welt wer de mir bit ter,
da mit Chris tus al lein mei ner See le süß wer de! Amen.

Das zehn te Ca pi tel. Ge bet um Selbst verl äug nung.
Je su Chris te, Sohn des le ben di gen Got tes, der du in dei nem Wor te aus rufst:
Wer mein Jün ger seyn will, der verl äug ne sich selbst, neh me sein Kreuz auf
sich und fol ge mir! ich bit te dich um dei nes al ler hei ligs ten To des und dei ner
Kreu zi gung wil len, brin ge in mir die Selbst verl äug nung zu Stan de, die du
ver langst. Ich weiß, daß es leich ter ist, al le Crea tu ren zu ver las sen, als sich
selbst zu verl äug nen. Was ich da her von mir selbst nicht leis ten kann, das
bit te ich de müthig, wol lest du in mir voll brin gen. Es sol len in mir schwei ‐
gen die Wün sche des Ei gen wil lens, daß ich dei ne gött li chen Re den hö ren
kann! Es sol len aus ge reu tet wer den aus mei nem Her zen die Fa sern der Ei ‐
gen lie be, daß in mir die lieb lichs ten Pflan zen der gött li chen Lie be wach sen!
Ganz will ich mir und mei nen Lüs ten ster ben, daß ich ganz dir und dei nem
Wil len le be. Mein Wil le ist ver än der lich und be weg lich, un stät und un be ‐
stän dig. Gib da her, daß ich dei nem Wil len den mei ni gen un ter wer fe, und dir
al lein als dem un ver än der li chen und be stän di gen Gu te un get heilt an hange!
Dann erst wach sen in uns die gött li chen Tu gen den, wenn die na tür li chen
Kräf te ab neh men; dann erst wer den un se re Wer ke in Gott gethan, wann in
uns der Ei gen wil le ge töd tet ist; dann erst sind und le ben wir wahr haft in
Gott, wann wir in uns selbst gleich sam zu nichts wer den und ver schwin den.
Töd te al so, o wah res Le ben, mei nen Wil len, daß ich an fan ge, wahr haft dir
zu le ben! Was in uns vor Gott gel ten und ihm ge fal len soll, das muß von
ihm in uns her ab kom men. Gott al lein ist da her al les Gu te zu zu schrei ben,
und was sein ei gen ist, das müs sen wir ihm las sen. Was in uns glän zet und
schim mert, das ent steht von dem ewi gen und un ver än der li chen Lich te, wel ‐
ches die Fins ter niß, die un serm Ver stan de an ge bo ren ist, be strah len mö ge!
Auf die se Wei se leuch te da her un ser Licht vor den Leu ten, nicht daß uns,
son dern daß Gott dar aus Eh re er wach se. Die ses Licht der wah ren Er kennt ‐
niß zün de in mei nem Ver stan de an, o Chris te, wah res Licht! Die se Verl äug ‐
nung der ei ge nen Eh re wir ke in mei nem Her zen, o Chris te, wah rer Ruhm
des Va ters! Es ist mir bes ser in dir, als in mir. Wo nicht mein Ich gilt, da bin
ich glü ck li cher dar an. Mei ne Schwach heit wünscht sich auf dei ne Kraft zu
stüt zen; mein Nichts be gehrt nach dei ner Stär ke. Dein hei li ger Wil le ge ‐
sche he auf der Er de mei nes Flei sches, da mit dein himm li sches Reich in
mei ne See le kom me. Töd te in mir die Ei gen lie be und ei ge ne Eh re, da mit sie
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nicht das Kom men dei nes Rei ches hin de re! Wenn es das gan ze Gut ei nes
Men schen ist, Gott zu lie ben, so muß das gan ze Ue bel ei nes Men schen
seyn, sich selbst zu lie ben. Wenn das die Art des wah ren Gu tes ist, daß es
sich mit t heilt, so wird die Ei gen lie be, wel che die ei ge nen und An de rer Gü ‐
ter sich an maßt, ein gro ßes Ue bel seyn. Wenn Gott al lein al ler Ruhm ge ‐
bührt, so wird die ei ge ne Eh re, die frem de Gü ter an sich zieht, der größ te
Dieb stahl seyn. Die se Lei den schaft der Ei gen lie be und ei ge nen Eh re til ge in
mir aus, o Chris te, ge be ne dei et in Ewig keit! Amen.

Das eil� e Ca pi tel. Ge bet um Ue ber win dung der Welt.
All mäch ti ger, ewi ger und barm her zi ger Gott, Va ter un sers Herrn Je su Chris ‐
ti, gib mir die Gna de des hei li gen Geis tes, daß ich über al le Ver su chun gen
der Welt den Sieg davon tra ge! Die Welt greift mich an mit Haß, Schmei ‐
che lei en und ver kehr ten Bei spie len; leh re mich, den Haß der Welt ge ring
ach ten, ih re Schmei che lei en ab wen den, und die Nach ah mung der Bö sen
mei den. Was wird ge gen mich der Haß der Welt ver mö gen, wenn dei ne
Gna de mich wie ein Schild be deckt? Was wird es mir scha den kön nen,
wenn al le Men schen mich mit Haß ver fol gen, wenn nur du, mein Gott, mit
Lie be mich um fas sest; wie der um, was wird mir's nüt zen kön nen, wenn al le
Men schen mich mit Lie be um fas sen, und du in des sen mit dem Grim me dei ‐
nes Zor nes mich ver fol gest? Die Welt ver geht, es ver geht der Haß der Welt;
die be stän di ge Gna de des ei ni gen Got tes al lein aber währt ewig. Ent fer ne
da her, o Gott, aus mei nem Her zen je ne un or dent li che Furcht, daß ich nicht
den Haß und die Ver fol gun gen der Welt fürch te; pflan ze mir aber das vol le
Ver trau en der See le und die Gluth des Geis tes ein, daß ich den Haß der Welt
wie vor über ge hen de Wölk chen ver ach ten ler ne! War um soll ich mich vor
de nen fürch ten, die den Leib töd ten, die See le aber nicht töd ten kön nen; ich
will viel mehr den scheu en und fürch ten, der nicht al lein den Leib, son dern
auch die See le in die Höl le des ewi gen Feu ers ver sto ßen kann. Der Glau be
ist un ser Sieg, der die Welt über win det.
Denn mit dem Glau ben se hen wir nach der zu künf ti gen Freu de, daß wir die
ge gen wär ti gen Wi der wär tig kei ten er tra gen kön nen; mit dem Glau ben ru hen
wir auf der gött li chen Gü te, daß wir den Haß der Men schen er tra gen kön ‐
nen. Aber nicht nur zur Lin ken greift mich die Welt mit Haß an, son dern sie
sucht mich auch zur Rech ten mit ihren Schmei che lei en an zu lo cken; sie hat
ei nen ste chen den Schwanz, aber auch ein schmeich le ri sches Ge sicht; gib
mir, o Chris te, die Lieb lich keit der himm li schen Freu de zu schme cken, daß
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al le Lie be zur Welt in mir un ter ge he! Der Ge schmack mei ner See le ist ver ‐
dor ben, sie be gehrt das Ir di sche, und die Ver ach tung der welt li chen Schmei ‐
che lei en scheint ihr bit ter; aber du, der du die Din ge nach der Wahr heit
schät zest, du hast mich ge lehrt, die Rei zun gen der Welt zu ver schmä hen,
und hast ge wollt, daß mei ne See le zum Himm li schen er ho ben wer de. Wen ‐
de da her ab, wen de ab mein Herz von den Schmei che lei en der Welt, daß es
zu dir ge wandt die wah ren und geis ti gen Er göt zun gen ge nie ße! Was hat den
nun ver stor be nen Lieb ha bern der Welt der nich ti ge Ruhm, die kur ze Freu de,
die ge rin ge Macht genützt? Was nütz te ih nen das vor über ge hen de Ver gnü ‐
gen des Flei sches, und die Fül le fal scher Reicht hü mer? Wo sind sie, die vor
we ni gen Ta gen bei uns wa ren? Nichts ist von ih nen üb rig ge blie ben, als
Asche und Wür mer; sie ha ben in Si cher heit ge ges sen und ge trun ken, sie ha ‐
ben ihr Le ben von fleisch li cher Freu de trun ken hin ge bracht; jetzt wird ihr
Fleisch hier den Wür mern zur Spei se ge ge ben, ih re See le aber dort mit ewi ‐
gem Feu er ge pei nigt; al le ih re Herr lich keit ist ver blüht, und wie Heu auf
dem Fel de ver dor ret. Be hü te, o Gott, daß ich nicht auf ih re We ge tre te, ich
nicht zu der sel ben Gren ze des Elends ge lan ge; son dern füh re mich durch
die Ue ber win dung der Welt zur Kro ne der himm li schen Herr lich keit!
Amen.

Das zwöl� e Ca pi tel. Ge bet um Trost in Wi der wär �g keit und um die
wah re See len ru he.
All gü ti ger Va ter, Gott al ler Hoff nung und al les Tros tes, ver lei he mir in al len
Wi der wär tig kei ten den le ben dig ma chen den Trost und die wah re Be ru hi ‐
gung der See le! Ich füh le in mei nem Her zen vie le Be küm mer nis se, aber
dei ne Trös tun gen wer den mei ne See le er göt zen kön nen. Ei tel und ver geb ‐
lich ist al ler Trost der Welt; in dir al lein liegt die Stär ke und Stüt ze mei ner
See le. Es drückt mich die Last von man cher lei Un glück; aber durch dein in ‐
ner li ches Zu re den und dei nen Trost wird sie leich ter ge macht. Kei ne Crea ‐
tur wird mich so trau rig ma chen kön nen, daß du nicht viel mehr durch den
Geist der Freu de mich auf hei tern könn test. Kei ne Wi der wär tig kei ten wer ‐
den mich so sehr ängs ti gen kön nen, daß nicht mein Herz durch dei ne Gna de
noch mehr er wei tert wer den könn te. Es bedrängt mich die Hit ze von man ‐
cher lei An fech tun gen; aber das Kos ten dei ner Sü ßig keit ge währt mir ei ne
an ge neh me La bung. Es träu feln aus den Au gen die Thrä nen strö me; aber
dei ne all gü ti ge Hand wischt sie ab. Wie du dem Ste pha nus, dem ers ten
Mär ty rer, mit ten un ter den Stein wür fen dein freund li ches Ant litz an zu ‐
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schau en gabst, so wol lest du mir Elen den in al len Wi der wär tig kei ten dei nen
Trost zu ge nie ßen ge ben. Wie du im trau rigs ten To des kamp fe Dei nem Sohn
ei nen En gel zum Trös ter sand test, so wol lest du mir in die ser mei ner Trau ‐
rig keit dei nen Geist zur Un ter stüt zung sen den. Oh ne dei ne Stär ke fal le ich
un ter der Last des Kreu zes hin, oh ne dei nen Bei stand wer de ich vom An ‐
griff der man cher lei Wi der wär tig kei ten zu Bo den ge wor fen die Ver än der ‐
lich keit der Crea tu ren nicht bit ter wer den. Wer mit sei nem Her zen, der Welt
und den Crea tu ren an han get, wird nie mals der wah ren und un ge trüb ten Ru ‐
he theil haf tig wer den kön nen; denn al les Ir di sche ist dem be stän di gen
Wech sel der Ver än de run gen un ter wor fen. Wer aber den ge gen wär ti gen Gü ‐
tern die ses Le bens nicht mit un or dent li cher Be gier de der Lie be an hangt, der
wird, wenn die sel ben ent wei chen, nicht durch die Angst ei ner all zu gro ßen
Be küm mer niß ge quält wer den. Gie ße aus, gie ße aus, o Gott, aus mei nem
Her zen die Lie be und das Ver lan gen zur Welt, daß der himm li sche Eli sa in
das Ge fäß der Wit we, das ist, der See le, die von ir di schem Tros te ver las sen
ist, das Oel der himm li schen Freu de ein gie ße. Mag al les Ir di sche zer rüt tet,
ver än dert, über und über ge stürzt wer den, du bist den noch der un be weg lich
und un er schüt ter lich fes te Fels mei nes Her zens. Soll te ei ne dürf ti ge und
schwa che Crea tur die Ru he der See le stö ren kön nen, wel che ich in dir, dem
Schöp fer, ge wiß und uns be weg lich be sit ze? Soll ten die Flu then der Welt,
je nes un ru higs ten Mee res, den Fel sen mei nes Her zens er schüt tern kön nen,
den ich in dir, dem höchs ten und un ver än der li chen Gu te, un be weg lich fest
ha be? Ja, dein Frie de über trifft al le Er kennt niß; der sel be wird auch den An ‐
griff al ler Wi der wär tig kei ten über win den. Um die sen in nern Frie den bit te
ich dich, all gü ti ger Va ter, mit de müthi gem Seuf zen! Amen.

Das drei zehn te Ca pi tel. Ge bet um den Sieg in Ver su chun gen und
die Be wah rung vor den Nach stel lun gen des Teu fels.
Ste he mir bei, Gott Ze ba oth, star ker und barm her zi ger Gott, daß ich nicht
den sa ta ni schen Ver su chun gen und Nach stel lun gen un ter lie ge, son dern si ‐
cher durch dei nen Schutz, und un ter stützt durch dei ne Hül fe, end lich Sie ger
wer de! In wen dig ist Furcht, aus wen dig Streit! Denn in ner lich ver wun det
der Teu fel mei ne See le mit den ver gif te ten und feu ri gen Pfei len der Ver su ‐
chun gen; äu ße r lich er mü det er mich mit man nig fa chen Wi der wär tig kei ten
und tau sen der lei Ar ten von Nach stel lun gen. Er ist ei ne Schlan ge durch be ‐
trü ge ri sche Hin ter list, ein Lö we durch ge walt sa men An griff, ein Dra che
durch grau sa me Un ter drü ckung. Er hat es ge wagt, den Füh rer des himm li ‐
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schen Hee res selbst an zu grei fen; wird er wohl mei ner, des ge mei nen Sol da ‐
ten, scho nen? Er hat kein Be den ken ge tra gen, sich dem Haup te selbst zu
wi der set zen; was Wun der, wenn er ge denkt, das schwa che Glied des ge ‐
heim niß vol len Lei bes zu Bo den zu wer fen? Es ist kei ne Kraft in mir, die ge ‐
gen die sen star ken Ge wapp ne ten Stand hal ten könn te; es ist kei ne Weis heit
in mir, wel che den Täu schun gen und Nut zen die ses Tau send künst lers ent ‐
flie hen könn te. Zu dir, des sen Macht un be grenzt, des sen Weis heit un er meß ‐
lich ist, wen de ich mich da her mit de müthi gem Seuf zen: Ste he mir bei, o
Chris te, star ker Lö we aus dem Stam me Ju da, daß ich je nen höl li schen Lö ‐
wen in dir und durch dich be sie gen kön ne! Du hast für mich ge kämpft und
ge siegt; kämp fe und sie ge in mir, daß dei ne Kraft in mei ner Schwach heit
mäch tig wer de! Er leuch te die Au gen mei nes Ge mü thes, daß mir die Nach ‐
stel lun gen Sa tans sicht bar wer den; rich te mei ne Fü ße, daß ich sei nen ver ‐
bor ge nen Stri cken ent flie hen kön ne! Der Sieg in der Ver su chung ge be mei ‐
nem Her zen das Zeug niß der himm li schen Wie der ge burt; die Ge gen wart
dei ner Gna de be stä ti ge mir die Ver hei ßung des Sie ges! Rüs te und waff ne
mich mit der Macht dei ner Stär ke, daß ich in die sem schar fen Zwei kampf
ste hen, und je nen Feind, von dem ich an ge grif fen wer de, einst rich ten kön ‐
ne. Je häu fi ger und ge fähr li cher die Nach stel lun gen die ses Fein des sind,
des to bren nen der schmach te ich nach der Hül fe dei ner Barm her zig keit. Er
flößt mir nur ei ne un er sätt li che Be gier de nach dem Ir di schen ein, da mit er
mich, mit den Fes seln des Gei zes ge bun den, von dem We ge der Ge rech tig ‐
keit ab füh re. Er ent flammt mich nur mit den Sta cheln des Zorns, da mit er
in ner lich mein Herz ent bren ne, dem Nächs ten Scha den zu thun.

Ein mal er regt er die Wol lust und die Lie be zu Lust bar kei ten; bald flößt er
der See le Neid und Ehr geiz ein. Ehe er in ei ne Sün de stürzt, be re det er, daß
sie leich ter sey, als ei ne Fe der, ge rin ger als die Luft und ein Blatt, da mit er
zur Si cher heit rei ze, bald, nach dem er in die Sün de ge stürzt hat, gibt er vor,
daß sie grö ßer sey, als der gan ze Bau des Him mels und der Er de, und zu
schwer in der Waa ge der gött li chen Barm her zig keit, da mit er am En de zur
Ver zweif lung brin ge. So vie le und so gro ße Nach stel lun gen die ses Fein des
kann ich nicht se hen; wie viel we ni ger wer de ich sie mit mei nen Kräf ten
ver hü ten kön nen! Zu dir neh me ich da her mei ne Zu flucht, der du mei ne
Kraft bist, und der Fels mei ner Stär ke. in Ewig keit! Amen.

Das vier zehn te Ca pi tel. Ge bet um ein se li ges Ster be stünd lein und
ei ne se li ge Auf er ste hung zum ewi gen Le ben.



47

O Je su Chris te, Sohn des le ben di gen Got tes, du für uns Ge kreu zig ter und
Auf er weck ter, der du durch dei nen Tod un sern Tod zu nich te ge macht und
durch dei ne Auf er ste hung uns ei ne se li ge Auf er ste hung zum Le ben er wor ‐
ben hast, dich be te ich als den ein zig wah ren Gott mit dem Va ter und dem
hei li gen Geis te an, und bit te dich von gan zem Her zen, daß du mir ei nen se ‐
li gen Aus gang aus dem Elend die ses Le bens und am Ta ge der Auf er ste hung
und des Ge richts ei nen se li gen Ein gang zum ewi gen Le ben ver lei hen wol ‐
lest! Ich weiß, daß mir die Gren ze des Le bens von Gott vor her ge legt ist,
und daß nach dem To de das Ge richt fol gen wird; ste he. mir im To de bei, der
du für mich am Kreu ze ge stor ben bist; be schüt ze mich am Ta ge des Ge ‐
richts, der du für mich un ge rech ter Wei se ge rich tet wor den bist! Wann die
ir di sche Hüt te die ses mei nes Hau ses zer bro chen seyn wird, so füh re mei ne
See le in die Woh nung des himm li schen Va ter lan des. Wann im To des kamp fe
mei ne Au gen dun kel wer den, so ent zün de in mei nem Her zen das Licht des
se lig ma chen den Glau bens! Wann sich in der Stun de des To des mei ne Oh ren
schlie ßen, so rich te mich auf und trös te mich durch dein in ner li ches Zu re ‐
den! Wann der kal te Schweiß aus mei nen ster ben den Glie dern bricht, so laß
mich ein ge denk seyn dei nes blu ti gen Schwei ßes, der der voll gül ti ge Kauf ‐
preis für mei ne Sün den, und das Un glück ab weh ren de Heil mit tel mei nes
To des ist. Im Schwei ße zeigt sich die Hit ze des Kamp fes, im Blu te der
Kauf preis für die See le, in der Voll en dung des Lau fes die Ge nugt hu ung für
die Sün den. Wann in je nem letz ten Kamp fe die Spra che zu ver fal len be ‐
ginnt, so gib, daß ich durch des hei li gen Geis tes Gna de zu dir seuf zen kön ‐
ne! Wann die letz te Angst mein Herz drü cket, so ste he mir bei mit dem
Tros te und der Hül fe dei ner le ben dig ma chen den Gna de, und nimm mich,
wenn ich von dem Bei stand al ler Crea tu ren ver las sen bin, in dei ne Für sor ge
und Ob hut auf! Ver lei he mir, daß ich al le Schreck nis se und Aengs ten ganz
ge dul dig er tra ge, und füh re end lich mei ne See le aus die sem Ker ker her aus!
Ich bit te dich um dei ner al ler hei ligs ten Wun den wil len, die du im Lei den
und am Kreu ze er tra gen hast, gib, daß ich die ver bor ge nen Pfei le des Sa tans
be sie gen kön ne, mit wel chen er mich im To de an greift! Ich bit te dich um
der bit ters ten Mar tern wil len, die du emp fun den hast, gib, daß ich al len
Spott der höl li schen Mäch te er tra gen und über win den kön ne. Das sey mein
letz tes Wort in die sem Le ben, mit dem du am Kreu ze Al les zu sam men ge ‐
faßt hast; und laß dir mei ne ar me See le, die du um so theu ern Preis er kauft
hast, in dei ne Hän de be foh len seyn. Ei nem se li gen To de fol ge auch ei ne se ‐
li ge Auf er ste hung; an je nem Ta ge des stren gen Ge richts be freie mich von
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ei nem har ten Wor te, der du in die sem Le ben mich mit dei nem Bei stand
schütz test. Laß mei ne Sün den mit dem Schirm der Gna de be deckt und in
die Tie fe des Mee res ge wor fen blei ben! Mei ne See le wer de ein ge bun den
in's Bünd lein der Le ben di gen, daß ich mit al len Aus er wähl ten zur Ge mein ‐
schaft der ewi gen Freu de ge lan ge! Amen.
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Vier te Abt hei lung
Das ers te Ca pi tel. Ge bet um Er hal tung des Wor tes und um Wachst -
hum der Kir che.
All mäch ti ger, ewi ger und barm her zi ger Gott, Va ter un sers Herrn Je su Chris ‐
ti, der du durch den hei li gen Geist die Kir che aus dem mensch li chen Ge ‐
schlech te sam melst, und die al ler hei ligs te Bei la ge der himm li schen Leh re in
der sel ben be wah rest, ich be te dich in De muth an, und bit te dich in stän dig,
daß du die heils ame Leh re dei nes Wor tes un ver letzt bei uns er hal ten und die
Gren zen der Kir che täg lich er wei tern wol lest! Du hast uns aus un er meß li ‐
chem Er bar men in die ser Fins ter niß der Welt das Licht dei nes Wor tes an ge ‐
zün det; laß das sel be nicht wie der durch die Ne bel mensch li cher Sat zun gen
aus ge löscht oder ver dun kelt wer den! Du hast uns dein Wort zur heils amen
See len spei se ge ge ben; o ver hin de re, wir bit ten dich, daß es nicht durch Sa ‐
tans List in Gift ver wan delt wer de! Töd te in uns die sün di gen Lüs te des
Flei sches, das nach dem Ir di schen dürs tet, da mit wir die geis ti gen Er göt ‐
zun gen dei nes Wor tes, je nes ver bor ge nen Man na's, kos ten. Nie mand wird
sei ne Sü ßig keit emp fin den kön nen, als der sie kos ten will; Nie mand aber
kos tet dies, des sen Gau men noch Ue ber fluß an welt li chen Genüs sen hat.
Dein Wort ist das Wort des Geis tes und Le bens, das Wort des Lichts und der
Gna de. Ent fer ne da her die fleisch li chen Be gier den und die ver dor be nen Ge ‐
füh le un se rer Her zen, daß es uns auch in ner lich leuch te, und uns zum Licht
des ewi gen Le bens lei te. Aus dem Lich te des Wor tes ent ste he in un sern
Her zen das Licht des se lig ma chen den Glau bens, daß wir in dei nem Lich te
das Licht se hen: im Lich te des Wor tes das Licht dei nes Soh nes. Wie einst in
der Wüs te je nes himm li sche Man na mit dem heils amen Thau her nie der kam,
so mö gen auch durch das Hö ren des Wor tes un se re Her zen mit der Gluth
des Geis tes er füllt wer den, da durch die Käl te und Lau heit un sers Flei sches
er hitzt, da ge gen aber die Hit ze der bö sen Lüs te ge mä ßigt wer de! Die ser hei ‐
li ge Sa me des Wor tes schla ge Wur zel in un sern Her zen, da mit er, wenn der
Thau des hei li gen Geis tes hin zu kommt, heils ame Früch te her vor brin ge, und
zum reichs ten Saat feld auf wach se. Schüt ze, o Herr, den Wein berg dei ner
Kir che, in der je ner Sa me aus ge streut und die Frucht zum ewi gen Le ben ge ‐
sam melt wird. Um zäu ne ihn mit der Hut der En gel, daß ihn die Säue und
Füch se nicht ver wüs ten; je ne durch ge walt sa me Ver fol gun gen, die se durch
be trü ge ri sche Ver füh run gen. Rich te in ihm die ho he War te dei ner vä ter li ‐
chen Für sor ge auf, daß er durch dei ne Hut von al ler Zer stö rung un ver letzt



50

blei be. Wenn es dir bis wei len gut dünkt, die Trau ben die ses Wein bergs in
die Kel ter des Kreu zes und der Trüb sal zu wer fen, so laß sie vor her durch
die Gluth dei ner Gna de rei fen, daß sie die lieb lichs ten Früch te des Glau bens
und der Ge duld ge ben kön nen! Was man an die Wur zel des Wein stocks
legt, wird in den Trau ben in die lieb lichs te Flüs sig keit des Wei nes ver wan ‐
delt; o wir ke, ich bit te dich, daß un se re See le Spott, Ver fol gung, Lob und
was ihr in die ser Welt be geg net, in den Wein des Glau bens, der Hoff nung
und der Lie be, und in die Frucht der Ge duld und De muth ver wand le! Füh re
uns, end lich aus die ser strei ten den Kir che zur tri um phie ren den Kir che em ‐
por; die se trag ba re Hüt te wer de end lich in den schöns ten und un ver gäng li ‐
chen Tem pel des himm li schen Je ru sa lems ver wan delt! Amen.

Das zwei te Ca pi tel. Für bi� e für die Pre di ger und Zu hö rer.
O Je su Chris te, Sohn des le ben di gen Got tes, un ser ei ni ger Mitt ler und Er lö ‐
ser, der du, zur Rech ten des Va ters er hö het, Hir ten und Leh rer dei nes Wor ‐
tes sen dest, durch de ren Ar beit du dir un ter uns ei ne Kir che sam melst, dich,
der du mit dem Va ter und dem hei li gen Geis te der ei ni ge wah re Gott bist,
bit te ich de muths voll, daß du je ne dei ne Die ner auf dem We ge der Wahr heit
und die Her zen der Hö rer zum wah ren Ge hor sam des Glau bens lei ten wol ‐
lest. Es gibt kei nen Stand im mensch li chen Le ben, kei ne Gat tung von Men ‐
schen, die dem Haß und den Nach stel lun gen Sa tans so aus ge setzt wä re, als
der Kir chen dienst am Wort. Be schüt ze da her sei ne Glie der mit dem Schild
der Gna de, und rüs te sie aus mit der Stär ke der Ge duld, daß Sa tans Nach ‐
stel lun gen sie nicht dar nie der wer fen kön nen. O gib, ich bit te dich, dei nen
Die nern die nö thi ge Ein sicht, und ei ne from me Wach sam keit bei al len Lei ‐
den schaf ten, daß sie zu erst von dir ler nen, ehe sie un ter neh men, An de re zu
leh ren. Re gie re und er leuch te ih re Her zen durch dei nen Geist, daß sie an
Got tes Statt nichts An de res pre di gen, als Got tes Wort; daß sie die ih nen an ‐
ver trau te Her de, die mit dei nem kost ba ren Blu te er kauft und er lö set ist, aus
wah rer und auf rich ti ger Lie be wei den, nicht aus Hab sucht oder Ehr geiz;
daß sie sie wei den von Her zen, mit Mund und Werk; sie wei den mit dem
Ge bet der See le, mit der Er mah nung des Worts und Er wei sung des Bei ‐
spiels, daß sie in des sen Fuß stap fen tre ten, dem drei mal die Sor ge für die
Her de des Herrn be foh len wur de. Er mun te re sie, daß sie über die ih nen an ‐
ver trau ten See len wa chen, als die bei der stren gen Prü fung des jüngs ten Ge ‐
richts ei ne schwe re Re chen schaft für die sel ben wer den ge ben müs sen. Wo ‐
zu sie mit dem Wor te hei li ger Pre digt er mah nen, dar über laß sie selbst zu ‐



51

erst mit dem Flei ße gu ter Wer ke wa chen, daß sie nicht bei ei ge ner Träg heit
sich ver geb lich mü hen, An de re zu er mun tern. Zu wel chen gu ten Wer ken sie
An de re an feu ern, in de nen laß sie selbst zu erst durch die Gluth des Geis tes
ent bren nen. Ehe die Wor te der Er mah nung er tö nen, mö gen zu erst ih re Wer ‐
ke ru fen, was sie sa gen wol len. Sen de in dei ne Ern te treue Ar bei ter aus, daß
sie vie le Gar ben der Hei li gen sam meln.

Oeff ne auch die Her zen der Hö rer, daß sie den Sa men des Wor tes mit hei li ‐
gem Ge hor sam des Glau bens auf neh men. Gib ih nen dei ne Gna de, daß sie
die hei li ge Bei la ge des Wor tes in rei nem Her zen be wah ren und reich li che
Frucht in Ge duld brin gen. Laß sie auf merk sam, an däch tig, frucht bar hö ren,
daß nicht das Wort, das ih nen ge pre digt wird, wenn der Glau be fehlt, sie am
jüngs ten Ta ge ver dam me. Es be steht ei ne aus drü ck li che Ver hei ßung dei ner
Gü te, daß dein Wort nicht wie der leer zu dir zu rück keh ren müs se; die ser
dei ner Ver hei ßung ein ge denk wir ke, daß die Ar beit de rer, die da pflan zen
und be gie ßen, ge seg net sey. O ver hü te, ich bit te dich, daß der höl li sche Ra ‐
be nicht den hei li gen Sa men dei nes Wor tes aus dem Acker der Men schen ‐
her zen rau be, daß nicht die Dorn he cke der Ver gnü gun gen und des Reicht ‐
hums ihn un ter drü cke, und nicht die Här te des Fel sen sei ne Frucht bar keit
hin de re, son dern gie ße den Thau dei ner Gna de dar über aus, und be feuch te
je nen himm li schen Sa men, daß ei ne recht rei che Saat gu ter Wer ke dar aus.
her vor ge he! Ver bin de die Her zen der Pre di ger und der Hö rer un ter ein an der
mit dem engs ten Ban de der Lie be, daß sie in ge gen sei ti gen Ge be ten ge ‐
mein schaft lich kämp fen, und durch ge gen sei ti gen Trost sich auf rich ten!
Amen.

Das dri� e Ca pi tel. Für bi� e für Ob rig keit und Un tert ha nen.
All mäch ti ger, ewi ger und barm her zi ger Gott, Herr der Heer schaa ren, der du
Kö ni ge ab set zest und Kö ni ge ein set zest, von dem al le Ge walt ist im Him ‐
mel und auf Er den, den im Him mel die En gel an be ten, die Erz en gel lo ben,
die Thro nen ver eh ren, dem die Herr schaf ten un ter wor fen sind, die Fürs ten ‐
thü mer die nen, den die Ge wal ten eh ren und die Mäch te scheu en, mit je nen
hei li gen und mäch ti gen Geis tern ver ei ni ge ich die se mei ne man nig fa chen
Ge be te und ru fe dich in De muth an, daß du auch un se re Ob rig keit auf Er ‐
den mit dem Geis te der Weis heit er fül lest und mit der Stär ke dei ner Kraft
be schüt zest. Ste he mit dei ner Gna de al len christ li chen Kö ni gen und Fürs ten
bei, daß, je grö ßer die Ge fahr ist, in der sie sich um der Hö he ihres Stan des
wil len be fin den, sie ei ne des to grö ße re Fül le dei ner Gü te ge gen sich er fah ‐
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ren. Ent zün de in ihren Her zen das Licht der himm li schen Weis heit, da mit
sie er ken nen, daß sie dir, dem Herrn über Al le, des sen Va sal len sie hei ßen,
un ter wor fen und ver pflich tet sind, einst über ih re Re gie rung Re chen schaft
zu ge ben. Laß sie nach dem Frie den trach ten, da sie dir, dem Fürs ten des
Frie dens, die nen; nach der Ge rech tig keit trach ten, da sie dir, dem ge rech tes ‐
ten Rich ter die nen; nach der Gü te trach ten, da sie dir, dem gü tigs ten Va ter,
die nen. Laß sie Hü ter der bei den Ge setz ta feln seyn; und Säug am men dei ner
in die ser Welt an ge foch te nen Kir che, laß sie an zie hen ei ne vä ter li che Zu nei ‐
gung ge gen ih re Un tert ha nen, und im mer mit Ge rech tig keit ihr Rich ter amt
ver wal ten. Zie he ih re Her zen ab von dem Glan ze je ner ir di schen und dürf ti ‐
gen Ge walt, daß sie nicht ei ne Ver geß lich keit des himm li schen Rei ches und
der wah ren Fröm mig keit be schlei che. Re gie re sie mit dei nem hei li gen Geis ‐
te, daß sie sich nicht et wa über he ben und die ih nen an ver trau te Ge walt zum
Bö sen miß brau chen. Gib, daß sie ihr Amt in al len Thei len in die ser Zeit so
ver wal ten, daß sie oh ne En de in Ewig keit mit al len Aus er wähl ten herr ‐
schen, und aus der Flüch ti gen Herr lich keit die ser Zeit zur ewi gen Herr lich ‐
keit des himm li schen Rei ches ge lan gen. O ver hü te, ich bit te dich, daß sie
nicht Ty ran nei in dei nem Vol ke aus üben, und des halb nach dem Glanz der
Klei der und dem Schim mer der Edel stei ne nackt und elend zu den Qua len
der Höl le hin ab stei gen! Uns aber, die wir nach dei nem Wil len je nen dei nen
Stell ver tre tern un ter wor fen sind, gib ein ge hor sa mes Herz, das mit al ler Be ‐
reit wil lig keit dir die net, daß wir un ter ih rer Herr schaft ein ru hi ges und stil ‐
les Le ben füh ren mö gen, in al ler Gott se lig keit und Ehr bar keit; de nen Eh re
und Ge hor sam er wei sen, de ren Re gi ment und Herr schaft über uns wir als
ei ne recht mä ßi ge an er ken nen; ihren ehr wür di gen Ge bo ten ge hor chen, da mit
wir durch Dienst bar keit ge gen die Ge set ze der wah ren Frei heit theil haf tig
wer den. Denn das erst ist die wah re Frei heit: Gott, der Ob rig keit und den
Ge set zen dienst bar seyn. Laß uns die von Her zen, mit dem Mund und Werk
eh ren, die nach dei nem Wil len, o gü tigs ter Gott, dei ne Stel le in den Län dern
ver tre ten. Die Au gen der Ob rig keit laß wach sam und se hend, die Oh ren der
Un tert ha nen laß of fen und hö rend, bei den laß einst die Him mels thü ren auf ‐
ge schlos sen seyn und of fen ste hen! Amen.

Das vier te Ca pi tel. Für bi� e für den Hauss tand.
All mäch ti ger und barm her zi ger Gott, Va ter un sers Herrn Je su Chris ti, der
du nach dei nem all wei sen Rat he au ßer dem Kir chen dienst und dem Staats ‐
re gi men te auch den Hauss tand ein ge rich tet hast, ich be te dich an und bit te
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dich von gan zem Her zen, daß du je ne hei li ge Pflanz schu le der Kir che und
des Staa tes er hal ten wol lest! Gib den Jung frau en, Wit wen und Ehe gat ten
wah re Hei lig keit der See le und Rei nig keit und Zucht am Lei be. Laß die
Jung frau en mit völ lig un get heil tem Her zen dir an han gen; die Wit wen am
Ge be te blei ben Tag und Nacht; die Ehe gat ten sich ge gen sei tig mit auf rich ti ‐
ger Lie be lie ben; al le in Ge rech tig keit und Hei lig keit von gan zem Her zen
dir die nen; das Ehe bet te un be fleckt, die See le Al ler oh ne Makel seyn! Sie
seyen Veil chen an De muth und Li li en an Keusch heit; sie seyen Ro sen an
Lie be und Bal sam an Hei lig keit. Ver ei ni ge die Her zen from mer Ehe gat ten
mit dem Ban de keu scher Lie be, daß sie sich mit ge gen sei ti ger Hin ge bung
um fas sen, und in ih rer hei li gen Dienst bar keit be har ren. Be wah re sie vor den
Nach stel lun gen des bö sen Geis tes, daß sie nicht in ge gen sei ti gen Haß wi der
ein an der ent bren nen. Das Weib sey dem Man ne Gehül fin und ge wäh re ihm
Trost in Wi der wär tig keit. Das un auf lös li che Band der Ehe sey uns Al len das
Ge heim niß der Lie be zwi schen Chris tus und der Ge mein de. Je en ger die
Ge mein schaft der Ehe gat ten ist, des to bren nen der sey auch ihr Ei fer im Ge ‐
bet; je grö ße ren Ge fah ren und Trüb salen sie aus ge setzt sind, des to in ni ger
seyen ih re See len ver bun den zum Wan del in der Gott se lig keit und im Ge ‐
bet. Ste he from men El tern bei mit dei ner Gna de, daß sie ih re Kin der in hei ‐
li ger Ver mah nung und Zucht er zie hen. Laß sie je ne Früch te der Ehe als dei ‐
ne Ga be er ken nen, und die sel ben durch from me und treue Un ter wei sung dir
wie der ge ben. Laß sie den sel ben vor leuch ten mit dem Bei spiel ei nes hei li ‐
gen Le bens, und sich nicht der schwe ren Sün de des Aer ger nis ses schul dig
ma chen. Nei ge auch die Her zen der Kin der, daß sie ihren El tern den schul ‐
di gen Ge hor sam er wei sen; laß sie wohl rie chen de Pflänz chen des himm li ‐
schen Pa ra die ses seyn, da mit sie nicht un nüt zes Holz wer den, das in die
Flam men der Höl le ge hört. Laß sie den sü ßen Ge ruch der Fröm mig keit, des
Ge hor sams, der Ehr furcht und man nig fa cher Tu gend von sich ver brei ten,
daß sie nicht in den ab scheu li chen Ge stank der Sün den und der Höl le fal len.
Laß sie ein ge denk seyn des Ge bo tes, die El tern zu eh ren; be sorgt um die
Ver gel tung der El tern lie be; ein ge denk der Er stat tung der schul di gen Dank ‐
bar keit für die Er zie hung, daß sie sich nicht selbst in die Tie fe man nig fal ti ‐
gen Elends stür zen. Laß El tern und Kin der mit ver ein tem Ei fer in die sem
Le ben dich, den wah ren Gott, ver eh ren, daß sie im ewi gen Le ben mit ver ‐
ein tem Lo be dich prei sen! Die Knech te laß ihren Her ren pünkt lich und in
Furcht ge hor chen, und dar nach stre ben, in Ein fäl tig keit ihres Her zens ih nen
nicht nur vor Au gen zu die nen, den Men schen zu ge fal len, son dern sich
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dün ken, daß sie Chris to in die sem Stan de die nen. Wie der um aber laß die
Her ren die sel ben mit vä ter li chem Wohl wol len um fas sen, daß nicht aus ei ner
recht mä ßi gen Herr schaft ei ne ty ran ni sche Grau sam keit wer de. Die Ver bin ‐
dung der Fa mi lie sey ei ne Ge mein de im Hau se, Gott und den En geln an ge ‐
nehm! Amen.

Das fün� e Ca pi tel. Für bi� e für Ver wand te und Wohlt hä ter.
Hei li ger und barm her zi ger Gott, von dem die reichs te Fül le man nig fal ti ger
Gü ter zu uns her nie der kommt, der du mir durch Ver wand te und Wohlt hä ter
sehr vie le Un ter stüt zun gen die ses Le bens ge reicht hast, ich bit te dich, daß
du je nen da ge gen mit ewi gem Loh ne ver gel test! Die mir nach dei nem Wil ‐
len durch ein ganz be son de res Band der Na tur und des Blu tes ver bun den
sind, die sel ben be feh le ich dir ganz be son ders zur Be wah rung. De nen ich
ei ne ganz be son de re Lie be und vor züg li che Sorg falt schul dig bin, de ren
Wohl über ge be ich dir mit erns tem und in brüns ti gem Ge be te. Gib, daß mei ‐
ne Ver wand ten mit ver ei nig ten Her zen und Ei fer in wah rem Glau ben und
Gott se lig keit dir die nen, da mit al le einst die un ver welkli che Kro ne der ewi ‐
gen Herr lich keit emp fan gen. Mei nen El tern, die du mir nächst dir als Ur he ‐
ber des Le bens und Un ter wei ser in der wah ren Gott se lig keit ge ge ben hast,
kann ich kei nes wegs wür dig loh nen. Dich bit te ich da her de müthig, als den
Ur he ber al les Gu ten, und Ver gel ter al ler Wohl tha ten, daß du ih re Wohl tha ‐
ten zeit lich und ewig be loh nen wol lest. Das Bei spiel Chris ti, dei nes Soh nes,
der na he am To des kamp fe sei nem Jün ger die Sor ge für sei ne Mut ter emp ‐
fahl, leh re mich, bis zum letz ten Hauch für die El tern Sor ge zu tra gen. Es
leh re mich die Na tur selbst am Bei spiel des Stor ches, daß dem Ver diens te
der El tern ein be stän di ger Dank ge bührt. Auch be feh le ich dir, gü tigs ter Va ‐
ter, die Er hal tung mei ner Brü der und Schwes tern, so wie al ler mei ner Ver ‐
wand ten. Laß sie Brü der und Schwes tern Chris ti, laß sie Er ben des Him ‐
mel rei ches seyn. Laß sie mit mir im Reich der Gna de ver bun den wer den,
die du mir im na tür li chen Le ben ver bun den hast, und die des To des Ge walt
mit Thrä nen und Schmer zen schon längst von mir trenn te, die sel ben brin ge
mir dei ne letz te Zu kunft mit ewi ger Freu de wie der. Mach uns Al le zu Bür ‐
gern des himm li schen Je ru sa lems, wie du uns in die sem Le ben zu Glie dern
der wah ren Kir che ge macht hast. Um eben das sel be bit te ich auch für al le
mei ne Wohlt hä ter von Her zen; denn schon das Recht der Na tur ver pflich tet
mich zu ernst li cher Sor ge für sie und zum Ver lan gen nach ihrem Wohl.
Nimm die in die ewi gen Hüt ten der obern Bür ger schaft auf, durch die du
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mir so man nig fal ti ge und reich li che Wohl tha ten er wie sen hast. Mein Herz
hält dir die un trüg li che Ver hei ßung dei nes Wor tes vor, daß du aus Gna den
auch ei nen Trunk kal ten Was sers be loh nen wol lest; wie viel mehr wird es
bil lig seyn, daß die je ni gen dei ne Frei ge big keit und Wohlt hä tig keit er fah ren,
die mit so frei ge bi ger Hand den Dürf ti gen Wohl tha ten al ler Art er wei sen.
Un auf hör lich müs sen dei ne Wohl tha ten auf die zu rück flie ßen, von wel chen
so reich lich Wohl tha ten auf an de re ab flie ßen; be stän dig müs se der Born
dei ner Gü te de nen quel len, von wel chen so rei che Bä che der Gü te aus flie ‐
ßen. O wir ke, ich bit te dich, all barm her zi ger Gott, daß die je ni gen, wel che
so reich lich Leib li ches sä en, mit gro ßem Wu cher Geist li ches emp fan gen;
er fül le die See len de rer mit Freu de, die das Ver lan gen der Hung ri gen stil ‐
len; die Frucht der Wohlt hä tig keit ge he ih nen nicht un ter, ob gleich die se
von ver gäng li chen Gü tern kommt; gib de nen, die An dern ge ben, du Ge ber
al les Gu ten, ge be ne dei et in Ewig keit! Amen.

Das sechs te Ca pi tel. Für bi� e für Fein de und Ver fol ger.
Herr Je su Chris te, ein ge bor ner Sohn Got tes, der du in dei nem Wort uns die ‐
se Richt schnur der Lie be vor ge schrie ben hast: Lie bet eu re Fein de, thut wohl
de nen, die euch has sen, und bit tet für die, die euch ver fol gen und euch Flu ‐
chen! dich, der du mit größ ter Gü te ver gibst, bit te ich auch für mei ne Fein ‐
de und für die Ver fol ger der Kir che! Gib mir die Gna de des hei li gen Geis ‐
tes, daß ich mei nen Fein den nicht nur von Her zen ver ge be, son dern auch
für ihr Heil von Her zen be te, O schär fe, ich bit te dich, nicht über sie das
Schwert der stren gen Ra che, son dern sal be ihr Haupt mit dem Oel der
Barm her zig keit. Lö sche in ihren Her zen aus die Gluth des Zorns und Has ‐
ses, daß sie nicht in un ter ir di sche Flam men der Höl le aus bre che. Laß sie er ‐
ken nen, daß un ser Le ben ein Dampf und Rauch sey, der schnell ver schwin ‐
det, daß un ser Leib flüch ti ge Asche und Staub sey, daß sie nicht im sterb li ‐
chen Lei be un sterb li chen Zorn tra gen, noch in das zer brech li che Haus ihres
ir de nen Lei bes den Feind ih rer See le auf neh men. Laß sie er ken nen, daß die ‐
ser ein ge wur zel te Haß ihr größ ter Feind sey, da er ih re See le töd tet, und sie
von der Theil nah me am himm li schen Le ben aus schließt. Er leuch te ih re Ge ‐
müther, daß sie in den Spie gel der gött li chen Barm her zig keit schau en, und
die Miß ge stalt des Zor nes und Has ses er ken nen; re gie re ihren Wil len, daß
sie durch das Bei spiel der gött li chen Ver ge bung be wo gen, von dem Vor sat ‐
ze zu zür nen und zu be lei di gen ab ste hen. Ver lei he mir aus Gna den, daß, so
viel an mir ist, ich mit al len Men schen Frie den ha ben kön ne, und wen de die
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Her zen mei ner Fein de zur brü der li chen Ver söh nung. Laß uns ein träch tig auf
dem We ge die ses Le bens ge hen, da wir auf Ei nen Ort im himm li schen Va ‐
ter lan de hof fen, daß wir nicht auf Er den un ei nig seyen, da wir ein mal bei ‐
sam men im Him mel zu le ben wün schen. Wir ru fen dich als Ei nen Herrn
und Gott im Him mel an; es schickt sich nicht, daß Knech te Ei nes Herrn mit
ein an der un eins sind. Wir sind ein ge heim niß vol ler Leib un ter dem Haup te
Chris tus; es ist sehr schänd lich und schmach voll, daß die Glie der Ei nes Lei ‐
bes wi der ein an der strei ten. Die Ei nen Glau ben und Ei ne Tau fe ha ben, de ‐
nen ziemt es auch, daß sie Ein Geist und Herz seyen. Und ich be te nicht al ‐
lein für mei ne per sön li chen Fein de, son dern auch für die öf fent li chen Fein ‐
de und Ver fol ger der Kir che. Be keh re sie zum Weg der Wahr heit, o höchs te
Wahr heit, und zer stö re ih re blut gie ri gen Un ter neh mun gen, o höchs te
Macht! Der Glanz der himm li schen Wahr heit tref fe ih re ver schlos se nen Au ‐
gen, daß end lich die ra sen de Ver fol gungs wuth in ihren See len ru he. Ach laß
sie er ken nen, daß es nicht nur ver geb lich, son dern auch ge fähr lich sey,
wenn sie fort fah ren, wi der den Sta chel zu lö cken! War um ah men sie die
Wuth der Wöl fe nach, die da wis sen, daß Chris ti, des un be fleck ten Lam ‐
mes, Blut für uns ver gos sen sey? War um dürs ten sie dar nach, je nes un ‐
schul di ge Blut zu ver gie ßen, für das, wie sie wis sen, das Blut des Soh nes
Got tes selbst auf dem Al ta re des Kreu zes ver gos sen ward? Be keh re sie, o
Gott, daß sie zu dir von Her zen be kehrt wer den, und die Frucht ih rer Be ‐
keh rung in die sem und dem zu künf ti gen Le ben er lan gen! Amen.

Das sie ben te Ca pi tel. Für bi� e für Un glü ck li che und Be küm mer te.
All mäch ti ger, ewi ger und barm her zi ger Gott, der du bist der Hei land al ler
Men schen, be son ders der Gläu bi gen, und durch den Apo stel be foh len hast,
Für bit te zu thun für al le Men schen, ich bit te dich für al le Un glü ck li che und
Be küm mer te, daß du sie mit dem Tros te dei ner Gna de un ter stüt zest, und ih ‐
nen mit der Hül fe dei ner Macht bei ste hest. Thue die je ni gen mit himm li ‐
scher Kraft und Stär ke an, wel che im schwers ten Kamp fe sa ta ni scher Ver ‐
su chun gen schwit zen; ma che sie dei nes Sie ges theil haf tig, o Chris te, all ‐
mäch ti ger Ue ber win der des Teu fels! De ren Ge bei ne das Feu er der Trau rig ‐
keit aus trock net, die sel ben rich te die La bung dei nes himm li schen Tros tes
auf; un ter stüt ze Al le, die da fal len, und rich te auf Al le, die nie der ge schla ‐
gen sind. Ver lei he den Kran ken aus Gna den, daß die Krank heit des Lei bes
ih nen ei ne geis ti ge Arz nei sey, und die Wi der wär tig kei ten des Flei sches ih ‐
nen Heil mit tel für die See le seyen; daß sie er ken nen, die Krank hei ten seyen
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Fol gen der Sün de, aber Vor bo ten des To des. Gib ih nen Stär ke des Glau bens
und der Ge duld, o du zu ver läs sigs ter Arzt der See len und Lei ber; stel le ih ‐
nen ih re vo ri ge Ge sund heit wie der her, nur daß es vort heil haft sey für ihr
ewi ges Heil. Be schüt ze die Schwan gern, un ter stüt ze die Wöch ne rin nen. Du
bist es, der die Frucht aus den en gen Räu men des Mut ter lei bes be frei est,
und durch dei nen Se gen das mensch li che Ge schlecht fort pflan zest. Ste he
den Ge bä ren den bei, o, du Lieb ha ber und Ge ber des Le bens, daß sie nicht
durch über mä ßi ge Last der Schmer zen un ter drückt wer den! Die Wai sen, die
von al ler Hül fe ver las sen sind, er näh re du, die Wit wen, die der Miß hand ‐
lung Al ler un ter wor fen sind, vert hei di ge du, der, du dich selbst den gü tigs ‐
ten Va ter der Wai sen und den ge rech tes ten Rich ter der Wit wen ge nannt
hast. Die Thrä nen der Wit wen, die über die Ba cken her ab flie ßen, müs sen
durch die Wol ken drin gen, und nicht ru hen, bis sie zu dei nem Thro ne kom ‐
men. Er hö re die je ni gen, wel che in die Ge fah ren des Mee res ge rat hen sind
und zu dir ru fen, und die dem Schiff bruch na he mit ernst li chem Fle hen zu
dir seuf zen. Gib den Ge fan ge nen Frei heit, daß sie mit dank ba rem Her zen
dei ne Gü te prei sen. Stär ke die je ni gen, wel che um der Ge rech tig keit wil len
Ver fol gung lei den, daß sie über al le ih re Fein de den Sieg davon tra gen und
die ewi ge Mär ty rer kro ne er lan gen. Ste he Al len bei, so Vie le in Ge fah ren
und Un glück ge rat hen sind, daß sie ih re See len in wah rer Ge duld fas sen,
und mit Verl äug nung ihres ei ge nen Wil lens ihr Kreuz auf sich neh men. Laß
sie dem un ter dem Kreu ze fol gen, an den sie glau ben, als an den für uns am
Kreu ze Ge stor be nen. Vor al len aber, o gü tigs ter Va ter, be feh le ich die je ni ‐
gen dei ner Be wah rung, die an den Pfor ten des To des ste hen, zwi schen der
Zeit und Ewig keit schwe ben, und mit die sem letz ten Fein de aus al len Kräf ‐
ten rin gen; stär ke sie, o all mäch ti ger Ue ber win der des To des; er lö se sie, o
glor reichs ter Her zog des Le bens, daß sie nicht durch die Flu then der Ver su ‐
chun gen un ter drückt, son dern zum Ha fen der ewi gen Ru he hin durch ge führt
wer den! Er bar me dich al ler Men schen, der du Al ler Schöp fer bist! Er bar me
dich Al ler, der du Al ler Er lö ser bist! Dir sey Lob und Preis in al le Ewig keit!
Amen.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me, Stand: Ok to ber 2021, und den
da zu ge hö ri gen Sei ten ent nom men. Die se Sei ten sind:
Al te Lie der
Brie fe der Re for ma ti ons zeit
Ge be te
Zeu gen Chris ti
Bei vie len, aber nicht bei al len Tex ten sind auch die Quel len an ge ge ben.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
 

https://www.glaubensstimme.de/
https://www.alte-lieder.de/
https://briefe.glaubensstimme.de/
https://gebete.glaubensstimme.de/
https://www.zeugen-christi.de/
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Spen den auf ruf
Jung St. Pe ter zu Straß burg
Ich ha� e vor ei ni gen Ta gen das Ver gnü gen, in Straß burg die Kir che Jung St. Pe ter be sich � gen zu kön -
nen - das ist die Kir che, in der Wolf gang Ca pi to die Re for ma � on ein führ te und lan ge pre dig te. Sein
Nach fol ger war Pau lus Fagi us, der dann mit Mar �n Bu cer nach Eng land ging und dort starb.

Es war für mich ein be son de res Er leb nis, weil ich mich mit der Re for ma � on in Straß burg schon lan ge
ver bun den füh le. Die Kir che ist im mer noch evan ge lisch, und der Mit ar bei ter, der die Kir che be treu -
te, gab mir ei ne Rei he in ter es san ter In for ma � o nen über die Ge schich te der Kir che.

In den letz ten Ta gen ha be ich für die Glau bens s�m me das Buch „Die Jung St. Pe ter-Kir che in Straß -
burg“ von Jean-Phi lip pe Lambs, ei nem Pre di ger an Jung St.-Pe ter von 1835 bis 1854, über ar bei tet
und auf ge nom men.

Der Er halt von Jung St. Pe ter ist teu er, die Ge mein de ist auf je de Spen de an ge wie sen. Da her möch te
ich auch hier zu Spen den auf ru fen. Es gibt die Mög lich keit, per Pay pal für die se Kir che und ih re Er -
hal tung zu spen den:

Spen den link Pay pal

Die Home pa ge von Jung St.-Pe ter ist h� ps://www.saint pi er re le jeu ne.org/

Ihr wisst, dass die Glau bens s�m me - und auch die Bü cher der Glau bens s�m me - von An fang an kos -
ten los wa ren. Das wer den Sie auch blei ben. Man che fra gen mich, ob ich Spen den an neh me - das ist
nicht der Fall. Aber je der, der für Jung St.-Pe ter spen det, macht mir ei ne per sön li che Freu de, auch
wenn ich es nicht er fah re.

Euch al len wün sche ich Go� es rei chen Se gen.

An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.

https://glaubensstimme.de/doku.php?id=autoren:l:lambs:lambs-jung_st_peter
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An mer kun gen

[←1]
Röm. 7,23
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[←2]
Tit. 3,5
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[←3]
Jes. 9,6
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